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Die KrSmingsseier in Berlin.
D er „Reichs- und S ta a tsa n z .*  schreibt : 

Zwei Ja h rh u n d e r te  sind m orgen, am 18. J a ­
n u a r  1S00, seit dem E in tr i t t  des preußischen 
K önigthum s in  die Geschichte verflossen. 
E hrerb ietig  und dankbar begrüben w ir an 
dieser S te lle  die zum Jubelfeste der preußi- 
schen K rone zahlreich eingetroffenen hohe» 
V ertre te r  a u sw ä rtig e r  M ächte, an ih rer 
Spitze den erlauchte» G roßfürsten W lad u m r 
von R u ß lan d  und den T hronfolger des ver­
bündeten Oesterreich-Ungarn. E l»  ebenso 
herzliche» W illkommen sei den deutschen 
Fürsten  nnd W ürden träge rn  entboten, die 
»ls Abgesandte unserer V erbündeten  im 
Reiche bei dieser denkwürdigen F e ie r ' um 
den König versam m elt sein w erden. D as  
Lob der preußischen M onarchie, die m orgen 
im M itte lpunkte  so vieler ehrenvoller K und­
gebungen steht, ist ihre Geschichte. Ohne 
U eberhebung d arf hier ausgesprochen werden, 
daß die Nachkommen des B u rg g ra fen  von 
N ürn b erg  sich m it ihren  B ran d en b u rg e rn  
und P reu ß en  die Königskrone redlich haben 
verdienen müssen. P reu ß en  hatte  über den 
R ahm e» des K nrfürsten lhnm s h in au s  echt 
königliche Aufgaben zu erfüllen. D ie S iege 
F riedrichs des Großen, zu denen ihm sei» 
längst nicht m ehr verkannter V orgänger die 
M itte l nnd Werkzeuge geschaffen hatte , ließen 
schon den nationalen  B eru f des jungen 
Königreiches außerhalb  seiner G renzen vor 
dem w eiteren V ate rlande  verheiß,m gsvoll 
ansinichten. An diesen G roß tha ten  erwuchs  ̂
das G efühl einer deutschen Volksgemeinschaft s 
nnd die H offnung auf Erfolglosigkeit aller 
fremdländischen Bevorm undiingsversnche. J a .  
i"  den besten G eistern der N a tio n  lebte 
bald  die Zuversicht, daß a n s  der M achtent- 

des preußischen K ön igsthnm s dem 
dentschen Volke der S egen einer gesam intstaat- 
" ibeu  E u n g n n g  nach lan g er Zerrissenheit 
erblühen w erde. I n  der schweren Z e it der 
napolronischen E roberungen  w ar die S eele 
Deutschlands in P reu ß e» . D a s  so tief ge- 
dem üthigte Königreich entwickelte fü r die 
na tionale  Sache ungeahnte K räfte  a ls  opfer­
freudiger V orkäm pfer gegen die F rcm dherr-

D as Geheimniß des Glücks.
Roman von E r ic h  F r ie s e n .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verbaten .)

0 4 . Fortsetzung.)
„A ber S ie  w ären  fre ier m it einem G atten  

zur S e ite  a ls  jetzt.*
„—  oder völlig gebunden. Ich danke 

sehr. N ein  —  w enn ich jem als w ieder 
heira ihe , so m uß es eine ganz besondere 
P a r t ie  sein, e tw as ganz ungewöhnliches. Ich 
bin  des einfachen englischen Adels müde. 
D ie Londoner H äuser, die englischen L and­
gü te r langw eilen mich. Ich  verlange nach 
etw a» neuem.*

„D a s  nenne ich einen energischen Vorsatz!*
Und F ra »  von A rnold stimmte ein in 

LolaS heiteres Lachen, w enn auch m it einem 
kleinen Auslug von Neid.

D a m it w a r  das Gespräch abgebrochen 
und nicht w ieder b e rü h rt worden. —

N iem and wird freudiger, enthusiastischer 
»n B eg inn  der neuen S aison  bewillkommnet, 
A s  L ola . B a ld  finden ein p a a r  kleinere 
Festlichkeiten sta tt, bei denen sie, wie im m er, 
al» Königin glänzt.

stht sie in einem bequemen M orgen- 
uw ttg rünem  Plüsch beim Frühstück 

n»o vurchfliegt die soeben eingelaufenen
ttinstig - W o c h e . E i n l a d u n g e n  fü r die

-* ° c» w ieder gerade so an , wie es 
voriges J a h r  au fhö rte ,-  sagt sie halb  spöttisch, 
Halb gelangw eilt z„ ih re r  M u tte r , die gerade 
ein B ts q m t m  ihren Kaffee taucht. Die 
w ürdige D am e h a t sich nie m it der weich­
lichen Chokolade befreunden können.

F ra u  P a lm e r  schweigt. S ie  denkt zw ar: 
„Hoffentlich w ird  es dieses J a h r  a n d e rs !"  
A ber sie b eh ä lt ih ren  Gedanken fü r sich.

Plötzlich ein kleiner Freudenschrei L o las.

schaft. S e in e  schwer errungene G roßm acht­
stellung h a t dann P reußen  u n te r der weisen 
ruhmreichen R egierung  W ilhelm s deS G roßen 
den deutschen Grsam m tiiiteresse» un terge­
ordnet nnd am  Ende der ehrenvoll durch­
laufenen B ah n  seiner selbstständigen P o litik  
sich dabei beschieden, fernerh in  n u r  B nndes- 
staat zu sein innerhalb  des neue» Reiches, 
der seine Pflichten gegen die M itverbündeten  
in unverbrüchlicher T reu e  erfü llt. D ie be­
sondere preußische Tüchtigkeit, die das 
V a te rland  n iem als w ird  entbehren können, 
ist au fs engste verwachsen m it unseren 
monarchischen E inrichtnngen. M öge P re u ß en s  
K önigthum  auch in  seinem d ritten  J a h rh u n ­
dert, dessen Schwelle es m orgen überschreitet, 
der H o rt des Reiches bleiben und der stärlste 
T rä g e r  deutscher G röße und Volksmacht.

Z n r  F e ie r  deS zw cihundertjährigen  Krö 
nun g sjn b ilän m s w aren  b ere its  am  M it t ­
woch eine große Reihe von Fürstlichkeiten 
in B e rlin  eingetroffen, und the ils von S r .  
M ajestä t dem Kaiser selbst, the ils von hohen 
B eau ftrag ten  aus den B ahnhöfen em pfangen 
w orden. I m  Laufe des D onnerstag trafen  
ferner ein der F ü rst von Hohenzollern, P r in z  
N upprecht von B ayern , (Ehrendienst Gene 
ralmajor Graf Hülsen-Haeseler), Herzog 
Albrecht von Württemberg, (Ehrendienst G e­
neralmajor von G oßler), Franz C hristian 
von D änem ark  (Ehrendienst G enera lm ajo r 
v. A rnim ), J n s a n t  D on Alfonso, Herzog von 
O porto , (Ehrendienst G en era lm ajo r G ra f  
von Klinkowström), H erzog von Aosta m it 
dem F lügelad jn tan ten  O berst C a rran o  
Ehrendienst G enera lleu tn an t von M ossner 

nnd F lü g e lad jn tan t M a jo r  von C helins), 
P r in z  Leopold von S chw arzbn rg -S onders 
Hansen, P r in z  Jo h a n n  G eorg  von Sachsen, 
E rb p rin z  von A nhalt, P r in z  E rnst von 
Sachsen-W eim ar, Herzog Adolf Friedrich zu 
M ecklenburg, P r in z  E rnst von Sachsen- 
A ltenbnrg , endlich die A bordnung der Nie. 
Verlande u n te r F ü h ru n g  des M arin em ! 
» isters V izeadm ira ls  Jonkheer von R osll, 
und der S ta a tsm in is te r  von M ecklcuburg- 
S tre litz , von Dewitz. Aus Plö» werden am 
Abend die dort befindlichen Prinzen ein­
treffen.

D ie L ehrerw ittw e hebt den Kopf.
„ N u n ?*
„D a s  hä tte  ich der Herzogin von Eden 

field garnicht zugetraut.*  rü st L ola lebhaft. 
„Ich  h ielt sie stets fü r meine Feind in , g laubte 
m anchm al g a r, H aß  in ihren Augen zn lesen. 
Und nun dieser B rief!*

„W as schreibt sie denn?*
L ola erg reift ein go ldum rändertes, 

duftendes B ille t, in  dem eine E in ladung  zum 
heutigen D iner en thalten ist m it folgenden 
liebensw ürdigen S ch lu ß w o rten :

„-------Und nun machen S ie  sich so un ­
widerstehlich wie möglich, liebe B a ro n in !  
E s  kann Ih n e n  ja  nicht schwer fallen. I m  
V ertrau en  g e sa g t: ich gebe das D iner zu 
E hren  eines illustren G astes, den ich heute 
z»m ersten M a le  bei m ir sehen. S ie  haben 
jedenfalls schon von dem Fürsten O rlow sky 
gehört, von seinen grandiosen W eltreisen, 
seinen unermeßlichen R eichthüm ern, vielleicht 
auch von seiner großen B lasirthe it. W ie ich 
höre, soll dieser H e rr  sich w iederholt gerühm t 
haben, daß kein W eib es jem als fertig  
bringen w ürde, ihn zu bezaubern, da er 
ruhigen B ln tc s  die schönsten F ra n c»  der 
E rde gesehen. Offen gestanden —  solcher 
Hochmuth ä rg e rt  mich. Ich  habe deshalb 
fü r heute nnsere reizendsten D am en einge­
laden, un ter denen S ie  natürlich die erste 
sind. E r  soll sehe», daß es auch in  E ngland 
schöne F ra u e n  giebt. Ich  hoffe bestimmt auf 
I h r  Kommen. Lord R o b e rts  Anwesenheit
w ird  S ie  hoffentlich nicht g e n i r e n ----- - "

D er liebensw ürdige, vertrauliche T on der 
E in ladung  schmeichelt Lola unendlich. S elb st­
verständlich w ird  sie gehen. W as kümmert 
sie L ord R o b e rts ' Anw esenheit!

D a  fä llt ih r Blick auf eine kleine Nach­
schrift in der Ecke deS B ille ts .

„Kommen S ie , w en» möglich, e tw as

B ei prächtigem , kalten W etter ström ten 
in B e rlin  am  D onnerstag schon in  früher 
M orgenstunde festlich gestimmte Menschen- 
massen durch die m it F ah n en  nnd G uirlanden  
reich geschmückte S tra ß e  U nter den Linden 
nnd andere dem Schloß benachbarte S tra ß e n  
nach dem L ustgarten, um die A n fah rt des 
K aisers, der deutsche» und fremden Fürstlich­
keiten zu der Z  eu  g h  a u s  f e ie  r  au s  A nlaß 
des K rönnngsjub ilänm s beizuwohnen. Um 
9 '/ ,  U hr w urden im Schlöffe die F ahnen  der 
G arde  du K orps und der übrigen  T ruppen- 
theile von der Leibkompagnie des 1. G arde- 
N egim ents und der Leibschwadron der G arde 
dn K orps abgeholt, die sodann vor dem Zeug- 
hanse Ausstellung nahm en. H ier erschienen 
die K aiserin, die P rin zen  nnd die P r i n ­
zessinnen. Um 10 U hr tra f , von brausenden 
Hochrufen begrüßt, der Kaiser im graue» 
P ellerinenm au te l m it dem Feldm arschallstab 
in  der H and ein, der in B egleitung 
des K ronprinzen  und des H erzogs von 
C onnaught zn F uß  herübergekommen w ar. D er 
Kaiser schritt die F ro n t der Ehrenkom pagnie 
und der S tandartenschw adron  ab, welche un ter 
den K langen der Musik p räsen tirte i, und be­
gab sich a lsb a ld  auf den Lichthof des Z eug­
hauses. H ier w aren  aufgestellt die Prinzen 
des königliche» H anfes, der regierenden 
H äuser, die Kabinetschefs, die G en era litä t, 
die Obersten und K om m andeure der B e rlin e r 
R egim enter, O sfiziersdepntationen nnd M a ­
rine-O ffiziere. D ie F ahnen  nnd S ta n d a r te n  
w urden an den T reppenaufgängen  pvstirt. 
D ie Leibkompagnie nnd die Leibschwadro» 
reih ten  sich an  und bildeten eine» H albkreis. 
D er nun folgenden F eier w ohnte die Kaiserin 
von dem Balkon des M itte lfensters an s  bei. 
G eneral von Bock nnd Polach sprach die 
Glückwünsche des Ossizierkorps an s  nnd 
schloß m it einem dreifachen H u rra h  auf den 
König. D ie M usik in ton irte  „Heil d ir im 
S iegerkranz* , die F ahnen  und S ta n d a r te n  
senkten sich über die B rüstung  der T reppe. 
H ierau f h ielt der K aiser eine Ansprache. Nach 
der F eier im Lichthofe »ahm  der Kaiser den 
Vormarsch der Fahnenkom pagnie und der 
S tan d arteu -E sk ad ro n  ab nnd tra f  »in zwölf 
U hr w ieder im Schlosse ein.

f rü h e r !  Ich  möchte vorher m it Ih n e n  
sprechen.*

„Ueber den Fürsten,* lacht Lola.
I m  Geheimen freu t sie sich, daß sie 

o r ie n tir t w erden so ll; denn da sie fast nie­
m a ls  Z eitungen liest, wen» dieselbe» nicht 
gerade Lobeserhebungen ih re r P erson  bringe», 
so h a t sie auch über besagten F ürsten  noch 
nichts w eiter gehört, a ls  daß er vor etwa 
acht T agen  in London angekommen sei. D as  
interessirte sie dam als wenig. S ie  wußte 
nicht —  ist er jung oder a lt, schön oder 
häßlich, reich oder arm .

E tw a s  anderes jetzt . . .
Einen« weitgereisten steinreichen Fürsten 

steht m an nicht alle T age gegenüber. W enn 
er n u r nicht zu a lt  und häßlich ist! . . . 
Gleichviel — sie w ill sich so schön wie mög­
lich mache». D a s  kann ih r  nicht schwer 
fallen —  die Herzogin h a t Recht . . .

XIII.

Nach der Beglückwünsch»»» S r .  M ajestä t 
des K aisers durch den G eneral von Bock nnd 
Polach im Zengyause befahl S e . M ajestä t 
dem Chef des H a u p tq u a rtie rs  G enera l von 
Plessen die V erlesung der anläßlich deS 
K rönu u g sju b iläu m s a n  d i e  A r m e e  ge­
richteten K a  b i n e t s  o r  d r e .  Nach der An­
sprache begab sich der Kaiser zn den in der 
vordere» Holle des Z eughauses versam m elten, 
i» B erlin  garinsonireiidea O ffizieren der 
M a rin e  und ließ durch den Chef des M a- 
rinekabinets F re ih e rr»  von S en d en -B ib ran  
die anläßlich des K rö»n>igcj»bil8nm s a u  
d i e  M a r i n e  gerichtete K abm etsv rd re  vor­
lesen. S o d an n  h ielt S e . M ajestä t der Kaiser 
eine Ansprache, w oraus der Chef des A dm iral- 
stabes der M a rin e  von D iedrichs an tw orte te . 
D er Kaiser nahm  darau f im Lichthose m ili­
tärische M eldungen entgegen. Nach der F eier 
im Zenghause empfing der Kaiser ini Schlosse 
eine A bordnung des B n u d e sra th s , in dessen 
N am en Reichskanzler G ra f  von B ülow  
Glückwünsche anssprach, und sodann die P r ä ­
sidien des R eichstages, des H erren- und des 
Abgeordnetenhauses.

M itta g s  versammelte der K aiser die 
kapitelfädigen R itte r  des S c h w a r z e n  
A d l e r o r d e n s  zur  A u f n a h m e  einiger 
neuer M itg lieder und znr A b h a l t u n g  
d e s  K a p i t e l s .  D ie F e ie r fand im 
R itte rsa a l!  s ta tt. D er K aiser, welchem das 
H an p lq u artie r folgte, nahm aus dem T hrone 
Platz, w ährend die R itte r  zu beiden S e ite»  
des T h rones in zwei Halbkreisen Aufstellung 
»ahm e». Z u diese» tra ten  die zn J n -  
vestitirenden : der K ronprinz, P r in z  G eorg von 
Sachsen, E rbgroßherzo,, von Sachsen, E rb - 
großherzog F ra n z  F erd inand , P r in z  R npp- 
recht, G eneral v. d. P lanitz  nnd Reichs­
kanzler G ra f B ülow . D a s  Ablegen des G e­
löbnisses ans die S ta tu te n  des O rdens und 
die Bekleidung der neuen M itg lieder m it 
dem O rdensm an tel ging vor sich, begleitet 
von T rom petenfansare» . D er Kaiser a ls  
Großm eister hing den neuen R itte rn  selbst 
die O rdenskette nm nnd ertheilte  die Acco- 
kade. W ährend der In v e s titu r  standen dem 
K ronprinzen a ls  P a r r a in s  zu r S e ite  P rin z  
Heinrich nnd P rin z  Friedrich L eopold; hier-

D ie großen E m pfaiigsräm ns der herzog­
lich Edenfieldschen P a la is  erstrahlten  i» 
hellstem G länze.

E s  ist noch niem and anwesend. N u r  die 
H erzogin bewegt sich langsam  von Z im m er 
zn Z im m er —  wahrscheinlich, nm zu in- 
spiziren, ob nichts fehlt, dem illustren Gast 
zn Ehren.

S ie  sieht herrlich au s , die hohe G estalt, 
in dem g rana tro then  Schleppgewande. D as  
nachtschwarze H a a r  nnd den Ausschnitt der „
T aille  z iert je eine vollerblnhlte M arech a l'Z e itu n g sn o tizen  gelesen?" 
Niel-Rose.

S ie  scheint ein wenig erreg t. I h r e  F in g er 
spielen nervös m it dem an  goldener Kette 
niederhängeudeu S tran ß en fed er - Fächer.
W iederholt schweift ih r  Blick zn der großen 
E in g a n g sth ü r.

Plötzlich huscht ein zufriedenes Lächeln

über das ernste, stolze A ntlitz. A us der 
Schwelle erscheint soeben Lola M edfo rt.

D ie H erzogin geht ih r entgegen.
„Ich fürchtete schon, S ie  w ürden nicht kommen, 

liebe B a ro n in . Ich  hätte  es aufrichtig be­
dauert. lleb rigcns sind S ie  thatsächlich un­
widerstehlich," fäh rt sie lächelnd nnd m it dem 
F in g er drohend fo rt. „Heute noch mehr a ls  
je. D er F ü rs t muß besiegt werden, wenn er 
S ie  sieht."

„W arum  sollte der russische B ä r  nicht 
ebenso besiegt werde» können, wie der eng­
lische L öw e?"

Lola frag te es m it selbstbewußtem Aus­
werfen di.s schönen Kopses.

W ieder lächelt die H erzogin.
„G ew iß, w arum  n ich t! N u r w ird  Ih n en  

der russische B ä r  e tw as m ehr M ühe mache». 
U ebrigcns freue ich mich, das; S ie  früh  ge­
kommen sind, B aron in . S o  könne» w ir noch 
ein wenig p laudern ."

D am it nim m t sie L o las A rm  nnd geht 
m it ih r  in den W in te rg a rten .

„S ie  kennen den Fürsten O rlow sky noch 
n ich t?" fra g t die H erzogin lebhaft, w ährend 
beide Dam en un ter einer schlanken P a lm e  
P latz nehmen.

Lola schüttelt den Kopf.
„N e in ; ich weiß überhaup t so gu t wie 

nichts über ihn."
E in  verw underter Blick au s  den Augen 

der Herzogin.
W ie ?  H aben S ie  nicht die viele»

„Ich  lese säst nie Zeitiliige».*
„Ah — so hören S ie !  D er F ü rs t soll 

reicher sein, a ls  irgend einer unserer eng­
lischen M illionäre . M a n  sag t, er besäße die 
größte» D iam anten  der W elt und hielte es 
nicht einm al der M ühe w erth , sich zn bücken, 
w enn er einm al einen Edelstein v erlie rt.



auf wurden gleichzeitig iuvestirt P rinz Georg 
von Sachsen, Erzherzog Franz Ferdinand 
Von Oesterreich-Este und Prinz Nupprecht 
von Bayern, bei denen Prinz Albrecht und 
Prinz Friedrich Heinrich Parrains waren, 
endlich General der Kavallerie, Edler v. d. 
Planitz und G raf Bülow, denen General der 
In fanterie  v. Wittich und Minister v. Wedel 
als Parra ins assistirte». Nach der Hand­
reichung ordneten die nrnen R itter sich in 
die Reihen der älteren ein, der Kronprinz 
dem Throne zunächst. Sodann begaben sich 
der Kaiser und die R itter in entsprechender 
Ordnung wie vorher in den Kapitelsaal, wo 
der Kaiser das Ordenskapitel abhielt. I »  
der M itte  der Schmalseite nahm der Kaiser 
Platz, ihm gegenüber der Ordenskanzler 
Fürst Pleß. An beiden Längsseite» folgten 
alsdann die R itter in der Reihenfolge des 
Ranges und des Ordenspatentes. M ittags  
fand bei dem Kaiserpaare eine F a m i l i e n -  
f r ü h s t i i c k s t a f e l  statt, woran die im 
Schlosse wohnenden Gäste theilnahmen.

Am Nachmittag machten der Kaiser und 
die Kaiserin eine kurze Spazierfahrt. Spater» 
gegen 5 Uhr begab der Kaiser sich znm 
Empfang des GroßherzogS von Aosta nach 
dem Bahnhof. Die in Berlin  anwesenden 
Fürstlichkeiten benutzten den Nachmittag zu­
meist zu gegenseitigen Visiten, für das zahl­
reiche Publikum ein willkommener Anlaß. rm 
Lustgarten und Unter den Linden Spalier zu 
bilden.

Abend um 7 Uhr fand bei Ih ren  M a ­
jestäten in der Bildergalerie des königl. 
Schlosses eine T a f e l  von etwa 120 Ge­
decken statt. Hierbei saß S . M . der Kaiser- 
gegenüber Z . M . der Kaiserin; der Kaiser- 
satz zwischen dem Herzog von Aosta und dem 
Großfürsten W ladimir von Rußland, die 
Kaiserin zwischen dem Erzherzog Franz  
Ferdinand v. Oesterreich-Este und dem Herzog 
von Connaught. Es folgten auf der Seite, 
wo Se. Majestät Platz genommen hatte, nach 
rechts und links ferner Großherzog v. Hessen, 
Prinz Christian von Dänemark, Prinz Rnpp- 
recht v. Bayern, Prinz Johann Georg von 
Sachsen, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz  
Friedrich Leopold v. Preußen, Prinz Friedrich 
Heinrich v. Pcenßen, Prinz Joachim Albrecht 
v. Preußen, Botschafter G raf Lanza, Land­
graf Alexis v. Hessen, Botschafter G raf von 
der Osten-Sacke», Herzog Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig, Prinz Friedrich v. Hohen- 
zollern, Erbprinz v. Sachsen - Meiningen, 
Reichskanzler G raf Bülow, Gen.-Oberst Frhr. 
V. Los; auf der anderen Seite der Herzog 
v. Oporto, der Kronprinz, Georg Albrecht 
v. Württemberg, Prinz Albrecht v. Preußen, 
Prinz Friedrich Wilhelm v. Preußen, Prinz  
v. Rumänien, Herzog zu Schleswig, Erb- 
großherzog v. Baden. Fürst v. Hohenzollern. 
Botschafter v. Szögyeny u. a. m.

Donnerstag M itta g  sowohl wie abends 
fand für die Umgebungen der höchsten Herr­
schaften Marschalltafel im königl. Schloss« 
statt.

Abends hatten bereits am Donnerstag 
Viele Gebäude i l l u m i n i r t .  Die Vorhalle 
des alten Museums war mit Rothfener be­
leuchtet. Das Denkmal Kaiser Wilhelms des 
Großen von Scheinwerfern bestrahlt.

Zur V o r f e i e r  des preußischen Krönnngs- 
jubiläums und deS Geburtstages des Kaisers

Wenigstens schreiben dies die Zeitungen. Es 
mag übertrieben sein; aber sicher ist, daß 
der Fürst ungezählte Millionen von seinen 
Vater geerbt hat.*

„ O  —
LolaS Interesse ist erregt, und die 

Herzogin fährt im leichtem Konversations­
ton fort:

„Seine M utter war ein Griechin. Daher 
sein unbedingt griechischer Typus. Daher 
anch seine Vorliebe für den sonnigen Süden, 
Während er seine russische Heimath nicht 
liebt. E r kennt säst die ganze W elt. Doch 
Hot er nirgends eine Frau  gefunden, die 
ih r gefiel. Auch England hat ihn bis jetzt 
en täuscht.*

„Kein großes Kompliment für uns!* 
Wirft Lola lächelnd ei».

„E r wird heut Abend anders denken,* 
fährt die Herzogin zuversichtlich fort. „Die 
schönsten Frauen Londons werden bei mir 
vereint sein. Eine davon wird sicher seinem 
Geschmack entsprechen. Wissen Sie, liebe 
Baronin, w ir Frauen müssen zusammenhalten 
gegen diesen barbarischen Russe«, der unserem 
Geschlecht den Fehdehandschuh hingeworfen
hat, und — * ^  _

„Ich hebe ihn auf!* ruft Lola schnell. 
„So ist es recht. Ich habe das von der 

Schönsten unter den Schönen erwartet,* 
lächelt die Herzogin.

Lolas Antlitz strahlt. Schmeicheleien 
find stets angenehm —  doppelt angenehm 
aus dem Munde einer R ivalin wie die Her­
zogin von Edenfield. -

Noch einer kleinen Pause fahrt die Her- 
zogkn abermals fo rt:

(Fortsetzung folgt.)

veranstaltete die königliche A k a d e m i e  d e r  
K ü n s t e  mittags im großen Saale der Sing« 
Akademie eine feierliche öffentliche Sitzung, 
woran die Senioren der Akademie, Chor und 
Orchester der akademischen Hochschule und 
zahlreiche Ehrengäste, darunter Staatsminister 
Bosse, theilnahmen. Nach der Festouverture 
von Professor Dietrich hielt Professor Seidel 
die Festrede über Andreas Schlüter als 
Bildhauer. Redner wies auf das reiche 
künstlerische Leben am Hofe Friedrichs I .  hin. 
Zum Schluß hob Redner hervor, daß für die 
Bildhauerkünste in Berlin von Schlüter bis 
zur Siegesallee, die heute der Stolz der 
Reichshanptstadt fei, ununterbrochene T ra ­
ditionen vorhanden gewesen sind. Eine von 
Professor Scharwenka komponirte Kantate 
schloß die eindrucksvolle Feier. Bor der Fest­
sitzung wurde in der Akademie der Künste 
die von derselben zur Feier des Kronjubi- 
länmS veranstaltete Ausstellung von B ild ­
nissen m it historischen Darstellungen der 
preußischen Könige eröffnet. Am Mittwoch 
Nachmittag hatte das Kaiserpaar die Aus­
stellung besucht, Donnerstag Vormittag be­
suchte Großfürst Wladimir dieselbe.

Politische Tagesschau.
Die halbamtliche „Berl. Korresp.* bringt 

nochmals im Anschluß an die Abgeordneten­
hansverhandlungen einen Artikel betitelt 
„ D i e  p o l n i s c h e  G e f a h r * ,  welcher 
wie folgt schließt: „Angesichts der Thatsache, 
daß den Pole» in Preußen ein ungleich 
größeres Matz nationaler Bewegungsfreiheit 
gewährt ist als den fremdsprachlichen Ele­
menten anderwärts, selbst in den republi­
kanische« Staaten zugebilligt wird, kann es 
unmöglich gelingen, die revolutionäre Sprache 
der polnischen Presse nud die immer schärfer 
sich hervorwagendeu Tendenzen auf Wieder- 
anfrichtnug des ehemaligen Polenreiches 
lediglich als eine Gegenwirkung gegenüber 
angeblicher preußischer Bedrückung hinzu­
stellen. Die polnischen Träume von der 
Wiedererrichtung des ehemaligen Poleu­
reiches sind phantastisch und unerfüllbar, so­
lange Preußen und das Deutsche Reich be­
stehen. Davon sollten sich namentlich die 
polnische» Bewohner der «»betracht kom­
menden bereits fast zur Hälfte deutschen und 
nur wenige Tagemärsche von der Neichs- 
hauptstadt entfernte» Provinzen überzeugen. 
Solange aber das Vorhandensein dieser für 
die normale Entwickelung unseres S taats­
wesens gefährlichen Träume noch festgestellt 
werden kann, »nutz ihren Wirkungen durch 
eine Politik begegnet werden, welche den 
Polen deutlich vor Augen führt, daß sie 
innerhalb einer nationaldeutschen Staatsge- 
meinschaft wohnen, deren Lebens, uteresse 
zu durchkreuzen ihnen nicht gestattet werden 
darf*.

Einzelne P a r i s e r  oppositionelle B lätter 
erklären, die Kammerdebatte am Montag  
habe gezeigt, daß das Ministerium in feiner 
allzuschroffen antiklerikalen Politik vor den» 
Volke zurückschrecke und abzuwiegeln beginne. 
„Gaulois* sagt, in der gestrigen Kammer- 
sitznug habe nicht Waldeck-Ronsseau, sonder» 
der Papst ein Vertrauensvotum erhalten. 
„AutoritS* bemerkt, es scheine, daß die Re­
gierung mit den Bischöfen einen gegen die 
Kongregationen gerichteten Pakt geschloffen 
habe. Die Ultraradikalen B lätter gestehen, 
daß sie von der Erklärung Waldeck-Ronsseau? 
enttäuscht seien.

Nach der offiziösen M a d r i d e r  „Agencia 
Fabra* erklärte der frühere Ministerpräsi­
dent Silvela, zur Zeit fei in Spanien nur 
eine konservative Regierung möglich; die 
Liberalen könnten die Regierung übernehmen, 
wenn der König die Großjährigkeit erreicht 
haben werde. —  Die Vermählung der 
Schwester deS jungen Königs wird am 
14. Februar stattfinden.

König A l e x a n d e r  und Fürst F e r ­
d i n a n d  von B u l g a r i e n  sandten ge­
meinschaftlich aus Nisch -in  Neujahrstele- 
gramm au den Z  a r  e n, worauf dieser ,n 
herzlichen Worten antwortete.

Aus B u k a r e s t  wird gemeldet: Da das 
provisorische Haudelsübereiukommen mit Bul­
garien, welches am 31. Dezember 1900 ab­
lief, nicht wieder erneuert worden, sind jetzt 
die bulgarischen Erzeugnisse dem allgemeinen 
Zolltarif unterworfen. Die über Bulgarien 
nach Rumänien eingeführten Waaren aus 
anderen Landern müssen m it Ursprungs­
zeugnissen versehen fein.

Der frühere s e r b i s c h e  Minister des 
Aeußern. Michael Giorgjewitsch, ist ge­
storben.

I n  A b e s s y n i e n  fand nach Berichten 
aus H arrar zwischen den Stämmen des Ras 
Olie und des Ras Teffama eine Schlacht 
statt. Wie man erzählt, kämpften die beiden 
G ünstlinge Meueliks mit je 30000 M ann  
gegeneinander; 7000 M ann blieben todt 
oder verwundet auf dem Schlachtfelde.

Deutsches Reich.
B erlin . 17. Januar 1901.

—  Der Oekonomierath Friedrich Lippe 
zn Onedlinbnrg ist dem „Staatsanz.* zufolge 
in den Adelsstand erhoben worden.

—  Die Budgetkommission des Reichstages 
berieth an» Dienstag über den Etat der elsaß- 
lothringischen Reichs-Eisenbahnen. Die De­
batte betraf im wesentlichen die Verbesserung 
der Personenwagen, besonders der V-Zug- 
wagen, der Beleuchtung und Heizung der­
selbe». Es wurde mitgetheilt, daß die starken 
Eisenstangen an den Fenstern der Ö-Zug- 
wagen wegfallen sollen. Die Heizung der 
Wagen sei in letzter Zeit wesentlich verbessert 
worden durch Einführung der Niederdruck 
Heizung. Die meist übliche Fettgas-Belench 
tung sei unzureichend, weshalb die Einfüh­
rung der dreimal so hellen Acetylenbeleuch- 
tung beabsichtigt sei; znm Theil sei sie schon 
eingeführt. Elektrische Beleuchtung empfehle 
sich nicht, da durch Kurzschluß leicht Unfälle 
entstehen könnten. Auf baldige Lösung der 
Frage einer Besserung der Kuppelung sei zu 
hoffen. Weiter wurde regierungsseitig kon- 
statirt, daß über die Tarifreform  noch ver­
handelt werde, anf eine Herabsetzung der T a ­
rife aber angesichts der gestiegenen Aus 
gaben kaum zu rechnen sei. Von einer süd­
deutschen Eisknbahugemeinschaft m it Spitze 
gegen Preußen sei der Verwaltung nichts 
bekannt. Die Einuahmeu wurden bewilligt. 
Weiterberathnng morgen.

—  Die Justizkommission des Reichstages 
beschloß gestern die Beseitigung des fliegen­
den Gerichtsstandes der Presse durch An­
nahme folgender Bestimmung: „Begründet 
der In h a lt  einer im Jnlande erschienenen 
Druckschrift den Thatbestand einer straf­
baren H and lun g , so ist der Gerichtsstand der 
begangenen That ausschließlich bei demjenigen 
Gericht begründet, in dessen Bezirk die 
Druckschrift erschienen ist. Diejenigen Fälle, 
in welche», die strafbare Handlung in der 
selbstständigen Verbreitung einer Druckschrift 
besteht, werden durch diese Vorschrift nicht 
berührt. —  Daneben ist bei strafbaren Hand­
lungen, deren Verfolgung nur auf Antrag 
eintritt, der Wohnsitz der Verletzten für den 
Gerichtsstand maßgebend.*

—  Die polnische Fraktion hat im Reichs­
tage eine Interpellation eingebracht wegen 
Nichtbeförderung von Briefen m it polnischer 
Adresse.

—  I n  der heutigen Sitzung hat die 
Finauzkommission der Korporation der 
Kaufmannschaft von Berlin einstimmig auf 
Antrag der Aeltesten die Zuwendung von 
50 000 M k. aus Korporationsmitteln für
die Friedrich-Wilhelm-Biktoriastiftung zur
Erinnerung an die zweihnudertjährige Jubel­
feier der Errichtung deS preußischen König­
reichs bewilligt. ,

Lübeck, 17. Januar. Der Senat beschloß, 
von dein »hin nach der Neichsverfassung zu­
stehenden Rechte der Prägung eigener lü- 
beckischer Münzen Gebrauch zu machen. E r  
wird Zehnmarkstücke und Zweimarkstücke mit 
dem lübeckischen Hoheitszeichen in der Ber­
liner Münzstätte ausprägen lassen,;

Provinzialiiachrichten.
Cnlm. 17. Januar. (Keine Illu m in a tio n .) Wie 

,8 der amtlichen Bekanntmach»,,„des Magistrats 
sichtlich, sollen znr Feier des Krönnnasjubilänms 
n Freitag die Häuser unserer S tad t nur geflaggt, 
cht aber illu m in irt werden, da auch j„  diesem 
ahre die herkömmliche Illu m in a tio n  zu Kaisers- 
bnrtstag stattfinden W,m . . . .
Dann». 17. Januar. ( In  Liquidation e»»treten) 

ird die hiesige in LahUnigsschwierigkeiten ge-
itheue Holzexportfirma Edmund Reiman».

Königsberg. 17. Januar. (Verschiedenes.) Die  
tudentenschaft der hiesigen „A lbertina* eröffnete 
steru Abend tue Reihe der offiziellen Festlich- 
iten anläßlich des Krönn»asi»brlänms durch 
»e» Festkommers in den Räumen der Börse, 
elche in gärtnerischem Schmuck prangten und 
it  zahlreichen studentische» Emblemen verziert 
aren. A ls Ehrengäste »varen anwesend: der 
»rator der Universität Ober-Präsident G ra f von 
ismarck-Schönbansen. der kommaudireude Ge- 
eral G raf Fii-.ck von Finckeustcin, Regiernngs- 
-äsideut von W aldow nnd das ProfeNoreii- 
Ileainm der Albertina. D er Rektor Magnificns 
eh. M edizinalrath Professor Llchtheim er- 
fncte den Kommers m it einer herzlichen Be- 
nßniig aller Anwesenden. A n  Seine Majestät 
-n Kaiser wurde hierauf folgendes Telegramm  
,gesandt: Z n r Feier des MOlahrigen Jubiläum s  
-s preußischen KönigshanseS in der alten 
rönnngsstadt Königsberg, der Wiege des M en­
schen Königthums, versammelt, legt die altebr- 
ürdige Universität „A lbertina*. großer E r-  
lnernngen voll. das Gelübde unwandelbarer 
iebe nnd Treue huldigend an den S tn ien  des 
hrones nieder, der hier erstand. — Die V er- 
:eter von v i e r z i g  im Herzogthum Preußen be- 
:its seit 17t»1 angesessenen Fam ilien sind nach 
lerli» znr Kröiiungsseier berufen worden- W ie  
in» der „Ostpreußischen Zeitung* m ittheilt, ist 
on jeder Fauiilie ein Vertreter eingeladen 
mrdeu, und zwar derjenige, welcher von, He» 
oldsamte als Hanpt des älteste» Zweiges der 
am ilie bezeichnet worden ist. — D er „Komgsb. 
mrtmig'schen Zeitung" w ird anS T ils it gemeldet, 
aß die größte und älteste Maschinenfabrik nnd 
-iseugießerei in T ils it. Sterukopf «. Sühne, 
estern den Konkurs angemeldet hat. — D er 
lussichtsrath d e r . " "  " .......

schlob^efürodaö abgelaufene Geschäftsjahr eine D i-  

jähre) zn v e rth e ile n ^  ^  ^

Zur Konitzer Mordsache.
Aus K o n i t z  erhalten w ir  folgendes Tele­

gram m : Soeben. 1 U hr Nachmittags, f a n d  ein 
Aufseher der Korrigendenanstalt die U n t e r ­
k l e i d e r  und S t r ü m p f e  W i n t e r s  am  
alten jüdischen Kirchhofe. D ie Haussuchungen 
dauern fort.

Der „Lokal -  Anz *  meldet aus Konitz v o «  
Donnerstag: Heute V orm ittag  hat eine Polizei- 
"che Absuchung der Umgebung des Mönchsees, so- 
wie eine Dnrchsuchnng der Wohnungen an der 
Rahmkraße und dem Mönchanger stattgefunden. 
Dre Durchs,ichungen wurden von der Lokalpolizei 
unter Zuziehung von Gendarmerie und Nacht- 
wachtbeamten vorgenommen. Unter den Personen, 
deren Wohnungen besichtigt w ndeu . sind solche, 
deren Namen neuerdings oder vielmehr nener- 
dmgs wieder in der Untersuchung eine Rolle spielen. 
Das Resultat w ar, wviel bekannt, bis jetzt ein 
negatives. Trotzdem bleibt die Wahrscheinlichkeit 
bestehen, daß die Mordaugelegenheit n « m i t t e  l-  
b a r  v o r  ihrer Aufklärung steht. Bei den Haus­
suchungen handelte es sich n. a. nm die Gewinnung 
von Schriftproben und so wurde nach Briefen nnd 
dergleichen Dingen eifrig recherchirt. Anonyme 
Briefe haben nämlich während der letzten Lage 
hier eine gewisse Rolle gespielt. S o  ist einer be­
kannten hiesigen Persönlichkeit ein B rie f zuge­
gangen, der schwere Verdächtigungen gegen den 
hiesigen Kreisschulmspektor M o d e  enthält. E in  
der G attin  desselben gehöriges Taschentuch wurde 
seiner Z e it beim Kopfe des Ermordeten gefunden; 
dre Eigenthümern, des Tuches wurde erst durch 
Zufall entdeckt. M a n  vermuthet, daß daS anonyme 
Schreiben auf einen Racheakt zinückzusührcu ist. 
I m  Zusammenhange hiermit haben auch bei einigen 
hiesigen in der Gegend des Mönchsees wohnhaften 
Lehrern, unter ihnen bei Zuschneider und Weiche!. 
Haussuchungen stattgefunden. Auch au anderen 
Stellen wurde» Recherchen vorgenommen.

Loknlrrachrichten.
3ur Erinnerung. Am 19. Ja n u ar 1576, vor 

»m 82. Lebensjahre in seiner 
Baterstadt Nürnberg D a u s  S a c h s ,  der frucht­
barste Dichter im  Ze ita lter der Reformation. 
Außer einer groben Anzahl geistlicher und w elt­
licher Lieder und über 4000 Meistergesängen schrieb 
er viele Tragödien nnd Komödien, Fastnachtsspiele. 
Schwanke. Sprüche und Fabeln, die sich durch ge­
sunden S inn , echt deutsches Gemüth und schlagenden 
Witz auszeichnen. ___________

Thor«, 18. Januar 1901.
— ( K r ö n u n g s f e i e r . )  Schönes sonniges 

W lNterwetter haben w ir  am heutigen Jubiläum s- 
tage. Freundlich lachte die Sonne vom klaren 
Himmel hernieder nnd vergoldete m it ihren warmen 
Strahlen unsere festlich geschmückte S tadt. Unser 
liebes altes Thorn hat sein Feiertagskleid ange­
zogen. die Strassen, die Häuser prangten im  
reichen Flaggenschmnck nnd in den Schaufenstern 
der Geschästsläden kann man prächtige Dekora­
tionen bewundern. Anch die Wagen der elektri­
schen Strasseubahu sind beflaggt. Nach aller höchster 
Bestimmung sollte der Ehrentag der preussilchen 
Monarchie ein allgemeiner Festtag werde» nnd so 
ist es auch geworden. D ie Beamten aller Kate­
gorien haben nur Sonntagsdienst und auch viele 
Kaufleute sind dem Beispiele der Bebördeu ge­
folgt und haben nachmittags ihre Geschäfte ge­
schloffen. D ie Schulen hielten Bormrttags Fest­
akte ab, bei denen Gesangsvorträge und Dekla­
mationen abwechselten. I n  Festreden wurde der 
Jugend die Bedeutung des heutigen Tages vor 
Augen geführt. Bet den Schulfeiern hielten die 
Ansprachen: Korngl. Ghmnasirnn nnd Realgym­
nasium H err Professor Eirtz. in der höheren M ä d ­
chenschule in den oberen Klaffen tzerr Oberlehrer 
M arks, in den unteren Klaffen 17 bis 10) Derr 
Direktor D r . M ahdorn, in der Knaben - M it te l­
schule tzerr Rektor Lindenblatt, in der Mädchen- 
Mittelschule Lerr Rektor S p ill, in der ersten Ge­
meindeschule H err Rektor B ator und in der 
zweiten Gemeindeschnle L e rr Rektor Lottig. B or­
mittags nm '/,10 Uhr fanden Festgottesdienste in  
der altstädtischen und nettstädtischen evangelischen 
Kirchen, sowie in den katholischen Kirchen statt. 
Die M itg lieder des M agistrats nnd der S tad t­
verordnetenversammlung vereinigten sich znm ge­
meinsamen Kirchgänge. Auch der Kriegeiverein 
und der Landwelnverein breiten gemeinschaftlichen 
Kirchgang ab. Um 10 Uhr begann derFestgotteS- 
dienft in der Garnisonklrche. der sich besonders 
feierlich gestaltete. Wegen Platzmangels hatte 
man Damen keinen Z u tr it t  gewähren können, von 
Zivilpersonen nahmen nur eingeladene Gäste, die 
Spitzen der Behörden und städtischen Körperschaf- 
ten nnd die Offiziere des Benrlanbtenstandes theil. 
Um den A lta r  herum waren die Fahnenträger der 
verschiedenen Regimenter m it den m it Lorbeer ge­
schmückten Feldzeichen aufgestellt. Eingeleitet 
wurde der Gottesdienst durch den Bortrag deS 
Psalmes: „^ch hebe meine Augen aus" durch den 
Gariiisonkircheiichor. D ie  Festpredigt h ielt H err 
Divisionspfarrer Großmanu. E r  legte den Text 
des 57. und 58. Verses des 8. Kapitels im ersten 
Buch der Könige der Andacht zn Grunde. W ir  
stehen heute, so sagte etwa H err Divifionsprediger 
Großmann. an einem natürlichen Markstein 
preußischer Entwickelung. 200 Jahre  sind ver­
flossen. seit die Hohenzollern die Königskrone 
tragen. 20V Jahre sind eine lange Zeit. und doch 
ist die Länge der Z e it nichts gegen die Wichtigkeit 
der Ereignisse. W ir  Vergesse», daß 200 Jahre ein« 
lange Z e it sind. sie kommen ,„>s vor wie ein 
Tranm , wem, w ir  denken au all das Große, das 
Herrliche, was in dieser Zeit geschehe» ist. W ir  
glauben, eine solche Fülle vo» Ereignissen kann 
doch unmöglich in dem kurzen Zeitraum  vor 200 
Jahre stattaefmide» haben. J a . viel ist geschehen 
in diese» 200 Jahre» m it Gottes Hilfe. G o tt w ar  
m it u n s! G ott »var m it unserem Volke. Redner 
hielt es für selbstverständlich, wenn »vir am heuti­
gen Gedenktage zunächst des M annes gedenke», 
der seinem Geschlecht die Königskrone errungen 
hat. des ersten preußischen Königs Friedrich I. 
Friedrich »var kein großer M an n . er w ar klein 
gegen seinen erhabene» Vater, klein gegen seine« 
weitschanenden Sohn. klein gegen seinen genialen 
Enkel Friedrich den Großen. A ls  Frredrich I. oder 
vielmehr der Kurfürst Friedrich III.v o n  Branden­
burg sich m it dem Gedanken trug, die Königskrone 
anzunehmen, wiederriethen ihm viele klnge und auch

Königsberger W alzmühle* b -  patriotisch gesonnene M änner.
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es dahin gebracht, wo es heute steht. Der ist 
seines Volkes nicht werth, der am heutigen Tage 
nickt mit Stolz durchdrungen wird. der nicht mit 
Freuden bekennt: Ich bin ein Preuße. Unser oberster 
Kriegsherr hat den Regimentern befohlen, heute 
ihre ehrwürdigen Feldzeichen, ihre Fahnen mit 
frischem Lorbeer zu schmücken. Lorbeer habe» die 
Preußischen Könige und ihre Annee errungen, m 
glorreichen Kämpfen. Der alte Lorbeer Friedrichs 
des Großen ist aber verloren durch die Tage von 
Jena und Anerstndt. Frischen Lorbeer haben d;e 
Truppen heute um ihre Fahnen gewnnden. Sie 
werden sich dieses frischen Lorbeers würdig »eigen. 
Bei dieser Gelegenheit gedachte Redner auch der 
Kameraden» die sich jenseits des Ozeans» im sernm 
Osten Lorbeeren erringen. Herr Psarrer Grob- 
main, endigte seine erhebende Predigt mit einer 
herzliche» Fürbitte für unseren erhabenen 
Herrscher, nnseren geliebten Kaiser, und ermähnte 
die Truppen, allezeit ihrem Kriegsherrn trenund 
gehorsam zu sein. Geschlossen wurde der Gottes­
dienst durch den Gesang des niederländischen Dank- 
gebets von Krembser. das der Kirchenchor n, feier­
licher. schöner Weise zn Gehör brachte. Außerdem 
fand auch in der katholischen S t. Jakobskirche 
Festgottesdienst für die Garnison statt. Nach dem 
Festgottesdienst folgte großer Garnison-Appell mit 
Parade. Die Rekruten nahmen auf dem Platze an 
der Kirche Ausstellung, wo ihnen der Kommandeur 
der 2. Fußartillerie-Brigade Herr Generalmajor 
Roth den am hentigen Tage erlassenen Armee- 
besehl S r. Majestät verlas. Der Herr General 
fügte hinzu: Wir können stolz sein auf unser
Vaterland. Die heutige Feier möge alle Kame­
raden anspornen, den Eidschwnr tre» »u hatten, 
den sie beim E intritt in das Leer «ewbt. Laim 
schloß der Lerr General wit e>uem vurray

kLrne'st. e S  KarrLe Aufstellung genommen. 
Es war ein großartiges militarlsches Schauspiel, 
das sich hier bot. Ringsherum die Truppen in 
Paradninisorm. die blanken Helme und Waste», 
blitzten im Schein der Wintersonne. Auch die 
beiden hiesigen Kciegervereine nahmen an dem 
Appell theil. Kurz nach '!.12 Uhr hörte man kurze 
Kommaudoworte. die Kapeljen spielten den Pra- 
sentirmarsch. die Truppen präseutirten. Se. Ex­
zellenz der Gouverneur Herr General der I n ­
fanterie v. Aman» kam mit seinem Gefolge. 
Ungefähr in der Mitte des Hofes, nach dem Exer- 
zierhanse zugewandt, blieb Se. Exzellenz stehe» 
und verlas ebensalls den Armeebefehl S r. M a­
jestät des Kaisers, welcher wie folgt kantet: 
An Meine Armee! Ich gedenke heute, bei der 
Feier des »weihundertsten Jahrestages der An­
nahme der Preußischen Königswürde. vor Allem 
Meiner Armee. Der König und die Armee ge­
höre» in Preußen uuzc.treniilich zusammen. 
Dieser enae persönliche Zusammenhang zwischen 
M ir und jedem Einzelne» Meiner Offiziere und 
Soldaten beruht anf S00 Jahre alter Tradition. 
Der Geist, welcher von Friedrich I. an von allen 
Königen in der Armee gepflegt wnrde, der Geist 
der Ehre, der Pflichttreue, der Gehorsams, der 
Tapferkeit, der Ritterlichkeit. — er hat die Armee 
zn dem gemacht, was sie sein soll und was sie ist: 
die scharfe zuverlässige Waffe in der Hand ihrer 
Könige, znm Schutz und zum Segen für die Größe 
des Vaterlandes. An der Spitze der Armee dem 
Baterlande zn dienen, das ist Mein Wille nnd das 
war der vornehmste Wunsch aller Meiner in Gott 
ruhenden Vorfahren. Ih re r Fürsorge verdankt 
dre Armee ihre Kraft und ihr Ansehen. Sie hat 
durch 2 Jahrhunderte des großen Königs Aus- 
spruch wahr gemacht: „Die Welt ruht nicht sicherer

Könige besiegelt! Hierfür danke Ich der Armee 
an« bewegtem Herzen. Ich danke ihr für die Hin- 
gäbe, welche sie für Mich und Mein Haus in, 
Dienste des Vaterlandes ohne Rnbe und Rast, 
jahraus, jahrein, selbstlos bethätigt. Solange 
dieser Geist die Armee mit ihren Königen ver­
bindet, solange brauchen wir keine Stürme zu 
scheuen und Preußens Adler wird stolz seinen hohe» 
Flug nuentwegt fortsetzen, zum Wohle Preußens, 
znm Wohle Deutschlands! Das walte Gott! 
Berlin» den 18. Januar IM . Wilhelm. Se. 
Exzellenz fuhr dann fort: Kameraden, danken auch 
wir Seiner Majestät unserm Kaiser und Könige, 
danken wir mit der Versicherung, daß Preußens 
Armee allezeit tren zn ihrem Könige stehe» wird. 
Wie in den verflossenen zweihundert Jahren, so 
auch in ferner Zukunft zn ihrem Könige und auch 
znm ganzen Hanse Hohenzollern. Se. Majestät 
und das Hans Hohenzollern. hnrrah! hnrrah! 
hurrah! Einen donnernde» Wiederhast fand 
das brausende Hnrrah, das jetzt aus tausend 
Kehle» erschallte. Vom Festnngswall erdröhnte» 
die üblichen 101 Salutschüsse. Während die Truppen 
präseutirten und die Kapellen die National­
hymne spielten, schritt Se. Exzellenz p. Ainann 
mit Gefolge die Front der Regimenter ab. 
ES schloß sich „nn die Parade an. die nicht anf 
dem Hofe der Wilhelmskaserne, sondern auf dem 
Platze an der Ganiisonkirche abgehalten wnrde. 
Ringsherum standen die Rekruten; an der Seite 
bor dem WirthschaftSgebände stellten sich die 
beiden Militärvereine auf. Tausende von Menschen 
hatte» sich eingefuliden, um das wirklich groß­
artige Bild zu bewundern, das sich hier entrollte. 
Um '/.12 Uhr begann der Parademarsch. Unter 
«nra,»tritt der Regimentskapellen und Fahnen 
d'stiirten die einzelnen Regimenter an dem Herrn 
Aonvernei"- vorbei. Den Anfang bildeten dre 

folgte das 61. und 176. Regiment, das 
«äloin»*» Fnßartillerie Regiment, das 17. Pionier- 
«ktbeiln»' das Ulanen-Negiment und die Train- 
m-u/r° > w, A"ch die Parade wurde von Herrn 

?oth koiuinandirt. da der rang- 
mlsn,»s err?nn^"-2"""de>>r. Herr Generalmajor

r ' S L L L Z E S

man» B"tttai>o vom ^iifanterie-Regiment von 
vorcke N r, 21 führte b m ^  Feldzeichen
Wieder nach dem Gonveninnent ab. und nachdem 
». »  die Truppe» abinmschlrt waren. löste stck

Z L L S L S L «

Abends folge»» die MannschaftSfestlichkeiten in den 
Lokalen der S tadt und der Vororte.

Namens des Magistrat» und der Stadtverord­
netenversammlung der S tadt Thor» ist heute fol­
gendes H n l d i g u n g S t e l e g r a m m  an Se. Ma- 
jestät den Ka i s  er  u n d K ö n t g  abgesandt worden:

Eure Majestät bitten Magistrat und S tadt­
verordnete der alten deutschen Weichsc.stadt 
Thorn allergnädigst »n geruhen, an der heutigen 
zweihnndertjährigen nationalen Jubelfeier ihre 
unterthSiiigsten Glück- und Segenswünsche für 
Eure Majestät und das ganze Kaiserliche und 
Königliche Haus verbunden mit dem erneuten 
Gelübde unwandelbarer Liebe und Treue huld­
vollst entgegennehmen zu wollen.

Ke r s t e n .  B o c t h k e .
Erst. Bürgermeister Stadtverordii.-Norst.

-  <DaS Kaisermanöver) findet in 
diesem Herbst zwischen dem 1. und 17. Armee­
korps statt Der Kaiser wird eine Zeit lang ,» 
der Marienburg Aufenthalt nehmen »nd dann in 
Königsberg verweilen. I n  der Marienburg wird 
kör mehrere Tage das kaiserliche Solinger aufge­
schlagen und u. a .  ein Festmahl veranstaltet, an 
d?>» alle a» dem Kais-rmanöver betheiligten 
Ki rstttchkeite» »nd hohen Offiziere, sowie die 
n,isländischen Offiziere theilnehmen werden. Die 
M ar°enburg Wird z« diesem Zwecke bereits auS-

° ° - " M l e , n b a h „  C u l m s e e - M e l n o . )  Bor 
einigen Tagen fand eine Besichtigung der im Bau 
begriffenen Kleinbahnstrecke Culmsee-Melno statt, 
an welcher die Herren Laudrath v. Schwerin, Re- 
aierungs- und Banrath Kistenmacher, Landesban­
rath Tibnrtins. Kreisbaumeister Rattmann und 
Vertreter der Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft 
— Unternehmerin — lheilnahmen.

— ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt 
gestern Abend im kleinen Saale des Schützen- 
hanse» den ersten Vortragsabend in diesen, 
Jahre ab. der schwach besucht war. Der Vor­
sitzende. Herr Bürgermeister Stachowitz. begrüßte 
die Anwesenden mit herzlichen Glückwünschen 
für das neue Jah r. Hierbei theilte Herr Stacho­
witz noch mit. daß der zweite BoirsunterhaitmigS- 
abend etwa in 14 Tagen im Schütze,ihm,se statt- 
finden wird. Hierauf sprach Herr Professor Dr. 
W i t t e  über „Jean Paul und die Erzlehnngs- 
weisheit in seiner .Lemma". Jean Pant warvor  
50 Jahren ein in allen Kreisen unserer Bevölke­
rung vielgelesener «nd hoch angesehener Schrift­
steller. dem besonders die Frauen em gewisses 
Faible entgegenbrachten. Eine Lehre, die i» 
unserer Zeit leider oft genug auheracht gelaffen 
wird, hat er in seiner »ach Levana. der römischen 
Schutzgöttin der Neugeborenen, betitelten Schrift,

Dichters, ging auf einiar seiner Werke e,n und 
kam schließlich speziell anf , die „Levana zu 
sprechen. Herr Professor Witte theilte daraus 
eine solche Fülle an pädagogischen Wahrheiten 
und Lehren mit, daß für jeden Zuhörer der Vor­
trug reiche Anregungen geboten haben dürfte. 
Lebhafter Beifall wurde dem Vortragenden 
nach Schluß seiner interessanten Aussöhnn,gen zn

(D er M S n n e r g e  f a n g  d e r  ein „Li ede r -  
f r e n n d e " )  veranstaltet am nächsten Sonnabend 
im Schützenbanse «inen humoristischen Herrenabend
mit^Wnrstessm.^ « r „ e r  L i e d e r t a f e l )  wurde 
beim letzten Uebnngsabend vorn stellvertretenden 
Vorsitzenden aufgefordert, sich möglichst zahlreich 
am Artushofkommers des Jnbilaumstages zn 
betbeiligen. damit auch einige Lieder vorgetragen 
werden können. — Am 9. Februar findet m der 
Liedertafel das übliche Wnrstesien statt, wozu die 
Vorbereitn»«»» in vollem Gange sind. Im  März 
finden die Winte» Vergnügungen durch das Stiftungs­
fest ihren Abschluß. Bei dieser Gelegenheit wird

Fritbiof" von Max Bruch aufgeführt werden.
„ 2 "  <Bo,, d e r  zFeichsel.) Der Eisaufbruch 

ist Donnerstag bis Dlrschan vorgedrnilgrn.

Ottlotschi«. 17. Januar. (Kriege,verein Grabia- 
Ottlotschin.) Die 200jährige Jubelfeier des pren- 
ßischen Königshauses findet am 20. Januar bei 
dem Kameraden Tiahrt in Pieczenia statt. An­
fang 6 Uhr. Den Geburtstag S r. Majestät des 
Kailers feiert der Kriegerverein am 2. Februar im 
Gasthaufe zn Ottlotschineck (früher Look). Nächste 
Sitzung den iv März d. J s ..  in Ottlotschm im 
Gasthause bei Herrn Dolatowski.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der belgische Komponist F r a n z  S e r -  

v a i s ,  einer der besten Kenner und Förderer 
deutscher Musik in Belgien, ist, 57 Jahre 
alt. in ASniöreS ges t orben.

Mannigfaltiges.
( E i n e  g a n z e  F a m i l i e  dur ch  G a s  

v e r g i f t e t . )  Durch einen infolge des 
scharfen Frostes verursachten Gasrohrbruch 
ist die in der Hörmannstraße (St. Pauli) zu 
Hamburg wohnende Familie deS Werftbe- 
amten Stiibing schwer betroffen worden. 
Mann, Frau und deren 4 Kinder wurden 
Mittwoch Morgen unter VergiftnngSer- 
scheinnngen in ihrer Schlafstube in den Betten 
aufgefunden. Das im Alter von 1 '/. Jahren 
stehende jüngste Kind war bereits gestorben, 
daS Ehepaar und die übrigen drei Kinder 
wurden in schwer erkranktem Zustande ins 
Krankenhaus eingeliefert. — Die große 
Kälte der letzten Tage hat auch in 
Dresden, und zwar in der Lessingstraße 
im Triebuschthale. den Bruch eines Gas­
rohrs und dadurch eine Anzahl schwerer 
Gasvergiftungen hervorgerufen. Das Gas 
war in mehrere Parterrewohnungen eu,ge­
drungen «ud hat da nicht weniger als 17 
Personen betäubt. Der Tischler Bretschnelder 
konnt« nicht wieder zum Bewnßtsem zurück­

gerufen werde«, seine Frau und seine drei 
Kinder liegen noch krank darnieder. Die 65 
jährige Frau des Tischler« Pfeiffer — beide 
wollten demnächst die diamantene Hochzeit 
feiern — befindet sich in Lebensgefahr. Die 
Behörde ordnet» sofort die Abstellung des 
Gases «nd die vorläufige Räumung der 
Wohnungen an.

(Durch d i e  E x p l o s i o n )  eines großen 
Acetylen-GaSkeffeiS im Stolzefche» Gasthanse 
in Harpstedt wurden der Schlosseriehrling 
Depke aus Moorkamp nnd der Bäckergeselle 
Klenke-Harpstedt entsetzlich verstümmelt.e 
Beide waren sofort todt. Im  Keffeihans- 
wnrden große Verheerungen angerichtet.

( De r  g r o ß e  M i l i t ä r b e f r e i u n g s -  
P r o z e ß )  in Elberseid ist bis zum Mai ver­
tagt worden.

( I n f o l g e  e i n e r  E x p l o s i o n  schl agen-  
de r  W e t t e r )  sind auf der Zeche „König Lud­
wig" in Rcckliughausen in der ersten Bansohle 
Flöh Marie Süd in der Mittwoch-Nacht zehn 
Bergleute getödtet worden. Die Ursache der Ex­
plosion ist »„bekannt. Die Leichen sind geborgen.

Neueste Nachrichten.
Zur KrömmgSseier.

KöuigSberg. 18. Januar. Die Stadt 
prangt, besonders in den Hauptstraßen, in 
reichem Fahnen» und Flaggenschmuck. Die 
hervorragenden Geschäftshäuser Welsen um­
fassende Vorbereitnngeu zur Illumination anf. 
Zahlreiche Schaufenster bieten patriotische 
Arrangements dar mit den Büsten der preu­
ßischen Könige. In  der Schloßkirche fand 
um 9*/, Uhr ein militärischer Festgottesdienst 
in Gegenwart deS kommandirende» Generals 
nnd der sonstigen Generalität, des Osfizier- 
korps und Deputationen der hiesigen Re­
gimenter statt. Vor dem Altar waren die 
lorbeergeschmückten elf Feldzeichen derselben 
aufgestellt. Militäroberpfarrer Heine hielt 
die Festpredigt. Nach Beendigung des 
Gottesdienstes wurden die Feldzeichen dnrch 
eine Fahnenkompagnie des Kronprinz-Regi­
ments mit Musik nach dein HerzogSacker vor 
die Kronprinzkaserne gebracht, wo die ge- 
sammte Garnison Paradeanfstellnng genom­
men hatte. Der ko>n»nandire»de General 
schritt die Fronten ab» woran sich ein 
Parademarsch schloß. Die Feldartillerie, 
Kavallerie und T rain  waren gleichfalls zn 
Fuß.

Berlin, 17. Januar Anf ausdrücklichen 
Allerhöchsten Befehl durste diesmal niemand 
dem Vorgänge im Lichthsfe des Zeughauses 
als Zuschauer beiwohnen. Wer keine Ein­
laßkarte hatte, mußte wieder umkehren nnd 
sich sonstwo einen Platz auf der Straße 
suchen. Bei der Ansprache an die in der 
Eingangshalle versammelten Admirale nnd 
Offiziere der Marine wies der Kaiser dar­
auf hin, daß auch die Marine mit der Ent­
wickelung des Königreichs Preußen eng ver­
wachsen sei. Der große Kurfürst habe zu­
erst den Flottcngedanken gehabt und sein 
Aufenthalt in den Niederlanden, dessen hoch­
entwickelte Schifffahrt damals mustergiltig 
war, hab« seinem großen Ahnen reiche Ge­
legenheit znm Studium geboten. Also sei 
die Marine wie das HauS Hohenzollern dem 
Hanse Oranien für jene vorbildlichen An­
regungen großen Dank schuldig. Znm 
Schlüsse sprach der Monarch die Hoffnung 
aus, daß es gelinge« möge, die Marine 
fernerhin, ihrer Bedeutung entsprechend, zu 
entwickeln und ermähnte zn rastlosem Bor- 
wärtsstreben. In  der Ansprache an die 
Generalität und die Offiziere der Armee soll 
der Kaiser gesagt haben, eS sei ihm besonders 
erfreulich, seine Offiziere am heutigen Tage 
zuerst begrüßen zu können. Das preußische 
OsfizierkorpS sei, wie ein Ueberblick über die 
verflossenen 200 Jahre ergebe, immer der 
beste Lehrer des Volkes in der KönigStrene 
gewesen; er hoffe, daß dies auch in Zukunft 
stets so bleibe» möge. Die Zeughansfeier 
fand unter Entfaltung königlicher Pracht und 
größten militärischen Glanzes statt und zau­
berte in den Straßen Berlins ein prunk­
voll belebtes Bild hervor.

Berlin. 18. Januar. Um 8'I. Uhr be­
gab sich der Kaiser nach der SiegcSallee, 
legte am Denkmal König Friedrichs I. einen 
Kranz nieder und fuhr darauf nach dem 
Mausoleum in Charlottenburg. wo er am 
Sarge Kaiser Wilhelm I. ebenfalls einen 
Kranz niederlegte. Nach dem Schlosse zu­
rückgekehrt, empfing der Kaiser die Bot­
schafter, die Gesandten, die Abordnungen der 
fremden Fürsten u. Staaten. Um IlU hr erfolgte 
Empfang der in Vertretung ihrer Souveräne 
erschienenen deutschen Prinzen. Hieran 
schloß die Feier des K r ö n u n g S -  u n d  
O r d e n s f e s t e s  mit einem Gottesdienst 
in der Schloßkapelle und einer Tafel im 
Weißen Saale, sowie der Empfang der De­
putationen aus Ostpreußen.

Berlin, 18. Januar. Eine E x t r a a u s ­
g a b e  des M i l i t ä r w o c h e n b l a t t s  
meldet folgende A u s z e i c h n u n g e n  nnd 
B e f ö r d e r u n g e n :  Der Herzog von Aosta 
Wird zuist Chef des Kürassier-Regiments

N. 4 ernannt. Prinz Christian von Däne­
mark » la suite des 14. Husaren-RegiinentS, 
der Herzog von Oporto » Insults des 20. In - 
fanterie-RegimentS gestellt. General der 
Jufanterie von Hahnke und General der 
Infanterie Graf Häscler werden zn General­
obersten befördert. General der Infanterie 
von Werder wurde zum Chef deS 
Reitende» Feldjäger-KorpS ernannt. Oberst­
leutnant Pavel vom 2. Ostasiatischen I n ­
fanterie-Regiment wurde zum Obersten be­
fördert.

Berlin. 18. Januar. Der „Reichs- und 
Staatsanz." giebt die S t i f t u n g  e i n e s  
V e r d i e n s t o r d e n s  de r  P r e u ß i s c h e n  
Kr one  bekannt, welcher aus einer Klaffe 
besteht und zwischen dem Schwarzen Adler- 
orden nnd dem Grobkreuz des Rothen Adler- 
ordens rangirt, ferner E r l a s s e  an das 
Reichsmarineamt, welche der G r ü n d u n g  
der  b r a n d e n b n r g i s  ch en F l o t t e  dnrch 
den Großen Kurfürsten gedenken» dessen 
Geist in der hentigen Flotte lebendig sei. 
Dieselbe»bestimmen als Auszeichnung f ü r  
d i e  M a r i n e ,  daß auf dem Koppel- und 
Schärp-nschloß in der Marine der kaiserliche 
Nameiiszng getragen werde. Ferner wird 
der Marine ein in Ki e l  aufzustellende» 
B r o n z e s t a n d b i l d  d e s  G r o ß e n  K u r ­
f ü r s t e n  geschenkt. — DaS „Armee-Verord- 
nungsblatt" veröffentlicht einen D a n k e r l a h  
d e s  K a i s e r s  an  die P r e u ß i s c h e  A r ­
mee für ihre Hingabe. Solange dieser Geist 
die Armee mit ihren, König verbinde, solang« 
sei kein Sturm zu scheuen. Preußens Adler 
werde stolz seinen hohen Fing „nentwegt fort­
setze» zum Wohle Preußens und Dentsch« 
landS.

Kvnitz. 18, Januar. Gestern Nachmittag trasen 
aus Berlin 15 Kriminalbeamte zur Unterstützung 
des Herrn Kriminalkommissärs von Kracht ei»«. 
Die Gendarmerie ist anf 12 Mann verstärkt» die 
Militärmannschaften sind in Alarmz,»stand ver­
setzt. um im Nothfalle sofort die Polizei und Gen­
darmerie zn unterstützen.

Berlin. 17. Januar. Dem „Hannov. Kurier" 
wird gemeldet: Dem Vernehmen nach sollen an­
läßlich des Kröiinngsjnbiläiims die wegen ihre- 
Veihaltens in der Kanalsrage in Ungnade ge­
fallenen Kammerherren rehabilitirt Werden. 
Diese Nachricht ist. wie die „Krenzztg." durch 
Erknndigung festgestellt hat. im wesentlichen zu­
treffend.

BerantworNich für den Inhalt: Hei«r. Warimimn tn Th»r».
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mRussische Banknoten p. Kalla (2lS- 40

Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten > 
Preußische KonsolS S . . 
Preußische Konsuls 3 '/." /. . 
Preußische Konsol» 3 ' / , .
Dentsche Reichsanlelhe 8°/, .
Deutsche RcichSa>lleihe3'/,'/»
Weiter. Psandbr. 3"/„ nenl. U. 

st 'Westpr.Psandbr.3'/,< .  .
Posener Pfandbriefe 3V,'/»

Polnische Pfandbriefe 4'/^/»Tilrk. I »/„ Anleihe 6 . . .
Italic,listhe Reute 4"/«. . .
Rumätt. Reute v. >894 4°/, .
Diök»u. Kmummfdkt-A,«theile 
Gr. Berliuer-Strakenb.-Akt. 
idarpenei Bercrw »Anten . .
Lattrahiitte-Aktien. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleilie 3V, */,

Weizen: Lvko in Newh.Märs. .
S v iritu s : 7!)cr . . . .

Weizen J a n u a r ................
» Mai ................
*  ̂ * « . * » »Roggen J a n u a r .................
, M a i ......................
» J u l i .....................

Bank-DiSkont 5 NCt.. LombardzinSsttv 6 VEH. 
Prwat-DiSkont3V, vCt.. ttandon. Diskont 8 pTt. 
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 20. Januar IM . 

Altstadtische evangelische Kirche: Von». 9'/, Uhr» 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacob!. — Kollekte für den Kirchbau in Lzersk. 
Diözese Konitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr, 
Snperintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nach»». K Uhr: Pfarrer Heiter. 

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst) 
Diviflonspfarrer Dr. Greeven. Nachm 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst. 
Evangel lutherische Kirche in Mocker: Bonn. S>/, 

Uhr: Pastor Meher.
Mädchenschule zn Mocker: Bonn. 9V« Uhr: Pfarre»

Heuer.
Evangelische Kirche ,u Podgorz: Vorn,. 10 Uhr: 

Psarrer Endemann. Nachm. S Uhr Sinder- 
gotteSdienst: Derselbe._____________________

In Mekong bei
U l l U v u N v  »>l«a Hagen- o. llai-mkrankkelt»».

iliMM ÜM-ltsIm.
ZeiSen»losto, 8smm1s, Vslvst»

tauft jede r>O«e am beUe« 
und billigst»« direkt r»o«

___ WW von Lllon L Ksusson, Kkvfv!6.„
Da» große Mustersortimeut wird auf Wunsch fraues



K» i>ts Ailizs!
I n  der Strafsache argen den 

Arbeiter Lldor, « I«  in Gogolin. 
geboren am 1. November 1879, 
evangeiisch, wegen Beleidigung, 
hat das Königliche Schöffengericht 
in Thor» in der Sitzung vom 
16. Dezember 19 0. an welcher 
theil genommen haben:

A m ts ric h te r v .  k»a«-oUs»
als Vorsitzender.

Besitzer »ammsemolotor,
Besitzer Nagn»«,

als Schöffen,
N lN ts a M v a ltn o i, ran ide rz iv lck ,

als Bramrer der Staats­
anwaltschaft,

Uktnar »>«"->«»
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
1. Der Angeklagte ist der öffent­

lichen Beleidigung schuldig 
und wird unter Belastung 
mit den Kosten des Ver­
fahrens zusätzlich zn der von 
der Strafkammer des König 
lichen Landgerich t- zu Thorn 
vom 1- Oktober 19 in gegen 
ihn erkannten Gefängniß 
strafe von I  — einem — 
Monat, zn »och 3 — drei — 
Monaten Gefängniß vernr- 
theilt.

2. Dem Beleidigten, Gendarm 
pagalis«, wird die Befugniß 
zugesprochen, die B e u r­
theiln»» auf Kosten des An­
geklagten 4 Wochen nach 
Zustellung des Urtheilstcnors 
in der „Thonier Presse" ein­
mal öffentlich bekannt zu 
machen.

Die Richtigkeit der Abschrift 
Wi d beglaubigt und die Rechts­
kraft und Vollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 15. Januar 1909.
Sedul«, Sekretär, 

Gerichtsschreiber des Königliche» 
Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Ulop-Lr LSidspmsnn in Thorn, 
irr Firma A- Sttvor-nsnn, und 
seiner giitergememschaftllchen 
Ehefrau MsikSias geb. Ssmu- 
io«,LtL ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
sowiezurAnhörnttg der Gläubiger 
über die Erstattung der Aus- 
lagen uud die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder 
des Glänbigerauischusses, der 
Schlußtermin auf den

8. Februar 1901,
Vormittags 10 Uhr, 

vordem Königlichen Amtsgerichte, 
Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 14. Januar 1901.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ A m tsgerich ts .

Bekanntmachung.
Bei der diesseitigen Verwaltung 

sind zwei Nachtwächterstellcn 
möglichst bald und spätestens bis 
zum l. April cr. zu besetz n.

Das jährliche penst»nssähige 
Einkommen jeder einzelnen Stelle 
beträgt 300 Mark neben freier 
Wohnung.

nerner bezicht jeder Stellen 
iuhaber noch ein festes nicht 
penfionsfähiges Nkbeneiiikomme» 
für die Reinigung der Straße» 
resp Bedienung der Straßen­
beleuchtung je 260 Mk. jährlich.

Brobedienstzeit 6 Monate; bei 
zufriedenstellenden Leistungen Er­
höhung des Einiommens nicht 
ausgeschl,.sse,r.

Nüchterne und zn rerb ssige Be- 
werber .»ollen ihre Gesuche nebst 
Zeugnisse» nnd selbstgeschriebenem
Lebenslaiif brs z»m 15. Februar 
d. Js. an uns einreichen.

ZivilversorgiiiigsberechtigteBe. 
Werber erhalten Vorzug.

Podgorz Wpr., 12. Januar 1901
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1901 auf dem 

Schießplatz Thorn entstehenden 
Sprengstücke aus Munition, be 
stehend in ungefähr 

900 000 kx. Gußeisen,
1500 ,  Schmiedeeisen»

45 000 „ Stahl.
50060 „ Blei,
4 000 „ Zink.

11000 .  Messtug und 
11000 „ Kupfer 

sollen verkauft werden
Bietungstermiii ist auf Donners­

tag den 21. Februar 1901, vor­
mittags 10 Uhr. im Geschäfts­
zimmer der Schießplatz-Ver­
waltung Thorn anberaumt.

Die Verkaufs - Bedingungen 
können von hiergegen Entrichtung 
von einer Mark bezogen werden.

Angebote sind schriftlich einzu­
reichen.

Schietz-latz-Berwattung  
______  T h o r n ._________

Bekanntmachung.
Die Lieferung Po» 148 Tausend 

zur Verblendung geeigneten rothen 
Ziegelsteinen zum Ban von je 
einem Arbeiterwohnhause auf den 
Bahnhöfen Montwh und Krusch 
witz. sowie auf der Schadlowitz 
Weiche und am Oktow'er Wege 
soll öffentlich vergeben werden.

Verdingnngstermi«: Freitag 
den 1S. Februar 1801, vor­
mittag, 11 Uhr.

Die Bedingungen können gegen 
Post- und bestellgeldfreie Ein­
sendung von einer Mark von hier 
bezogen werden.

Zuschlagfrist drei Woche».
Jnowrazlaw. im Januar 1901. 

Königliche Gisenbahu- 
Betriebsinspektion 1.

D ie noch vorhandenen

meines Waaren - Lagers
werden jetzt

für jeden nur annehm­
baren P re is  weiter aus­
verkauft.

0°. L i e s s n t k Ä l ,

CoMrnikilsflr. 9.

Va8 Ltklier
siir

0 Ä M 6 N - l ( v 8 l Ü M 6
führe ich

nach wie vor weiter.
1  N r o k m m E ! ' ,

___  Gerbersir. 18,

M a r ie n s tr . 9 , I
empfiehlt sich zur Anfertigung

ölW!Mi»S!W!lmbeli.
Schülerinnen werden jederzeit ange­

nommen.

ZLL«r«SVL'
werden gutsitzend zu 4 u. 5 Mk. ge- Empfehle mich zum Ausbessern 
arbeitet. Thurmstr. 1S, lll. links, von Wasche und Kleidern auch auf 
gegenüber der Gasaustalt. * der Maschine. Coppernikusstr. 8 , ll.

Ksknnlivlr,
in Kloben und gespalten, kern- 

 ̂ trocken, sowie

AsinIMISli,
beste oberschlesische Marke, liefert 

 ̂ billigst frei Haus

Oskar Kiammor,
Fernsprecher 216.

Suche für alte Lebensversicherungs- 
bank einen

Jngleichen für Danzig

l Ach- «»l I Znskichkkin.
Herren mit nachweislich guten 

Resultaten wollen ihre Adressen unter 
Chiffre VL «V. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeürnrg geben.

Suche für meinen Reffen, 15 Jahre 
alt, der polnischen Sprache auch gut 
mächtig, Stellung als

K e h r - M g » , ,
in einem Dclikassrn- od. bcss. M a ­
terial- und K o lo n ia l Waaren Gc- 
schiift v. s°i. °d. 1. April. Gefl. 
Angeb. u. l». a. d. GeschästSst 
d. Zig.

F ür ei» feines Zigarrcii-Geschästwiw-m Lehrling
gesucht. Anerbieten unter 700 
an die G'schö'ftssLelle dieser Zeitung.

Lehrling
zur Tischlerei kann sich melden bei

V  Bäckerstr.
Zwei junge Leute wünschen von 

sofort

Koft und Logis.
Gest. Angeb. u. 30  a. d. Gesch. 
d. Z t g . _______________________

Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich die Nest­
bestände meines W aarenlagers, bestehend aus:

Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
Meerschaumspihen, Zigarrentaschen, Porte­

monnaies, Spazierstöcken rc.
r u  s r k e d U o k  k e r a d L s s e l L t e n  p r e i s e n .

D ie  Ladeneinrichtung steht ebenfalls preisw erih zum 
Verkauf und das Geschäftslokal ist vom 1. April er. oder 
auch schon früher zn vermiethen.

H A K l r Z K L '

W U M l M Ä M

v irä  uaeb äsm Lltesten, de^väbrtSL IValton's 8^stem kerxestellt. Ver 
'.vioktiK3ts Faktor doi der HerstelluvA des Linoleums ist die Ox^datioo 
des Leinöls. Die Oberüäebe des Hmker - Linoleums is t eius vollstäudiA 
vomoAeue, tzlLnrsnäs und äureliaus Keseklosseue, sodass der E in tr itt  
von 8odmut2 n^d 8ok6U6rn'a8S6r in dasselbe ausAeselilosstzn is t; ausser­
dem ist die karbe desselben eine vollständig reine nnd vvird im 6e- 
braueb webt grau. Olrrtts ^ a a re  in versobiedeven tzaalitätsu, xe- 
mnsterts und dedruelrte, ebenso ^eppiebe uud Lauter sind stets ant 
Lager in der Niederlage der velmenborster Liuolenm-V'abrLlL „^.nker- 
Uarlre" bei
_______ Orrp? Ma^lÄLL, Ib o ru, Narlct 23._______

r illiick fii»»n
m it Klavierbenutz. u. Burschengel. aus 
Wunsch volle Pension z. verm. Ja- 
kobsstr. 9, I.___________ _

4 -5 0 0 «  Mark
Slerbekassen-Gelder zu 5^/o sind zur 
1. Stelle von sofort zu vergeben. 
Näheres in der Geschäftsstelle dieser 
Zeiiuna

Cltt gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei 
_______ <l. v. vrotriek L  Solm.

Eine gut erhaltene

Martini-Büchse
mit allem Zubehör zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztq.

Gllttll krSstisen MittRstislh
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 . e s lk o n s k i,  Hotel Museum.
Um zu räumen:

N othkohl Z t r .  3  M k .
44 . L,,8S. Schillerstr. S6.

M E S M !
Prima oberschlesische W ürfel­

kohlen vsferirt zn billigstem Preise
L o t t l i S d  K L S L M ir »

Seglerstr. 3 ._________
Braunschwei.qer

Gemüse-Konserlien,
bkstrrT«il1iti>tll.rttilsttt Kackrmg

sowie

hiesige Kustrok» 
»m Kssiinii Mllsi, Mckn,

w  Prozent billiger,
empfiehlt

« k .  i N .  A E Z O Z p L L .

VsitgZr^ Raitett-ToÄ
,ur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift 
frei sür Menschen und HauSthiere. » SO Pf- 
vnd r Mr. zu haben nur i»
der Königlichen Apotheke A .
Anrrett-Apotheke und Raths-
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 16 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
«t,. ik rssK , Molkerei.

1 kleines m öb lirteS  Zimmer von 
sofort billig zu vermiethen

Gerstenstr. 6, I.
A  eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
^  Burscheugelaß zu vermiethen. 
_______ Schillerstr. 6, II.

Mehrere möbl. Z im m er
zn verm. C u lm ers tr. 2 4 ,  II.
K l.in. Zim. z. v. Gerechtestr. 2 3 , I I .
M v bt. Zimm. z. o. Tuchmacherllr. 14. 
Möbl. Z. b. verm. Wilbelmplatz 6

Gerchtchl. Är. K
ist der neu ausgebaute

große SiklaSe»
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger-Str. 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen  K ellere ien  
und g ro ß em  P serdefta ll

znr Ausspannung, 
von sofort preiswerth zn vermiethen 
Näheres bei

_______ Hciligegeiststr. 12.

in unierem Neubau —- auch die erste 
Etage, die Herr Nechtsanwalt 
weumann inne hat — sind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen.

L-ouis Wottsndorg.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1 . ____________

in Mocker, Thoruerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

LrrlsLfsp.
Plätterei in Feinwäsche

wird sauber ausgeführt zu solideti 
Preisen, auch außer dein Hanse.

Tuchmacherstr. S, Hof, pt
n. Limuv

zckstk HmWttM,
Zenk-usSVMgurlirn

empfiehlt
S t s I L s r » .

kmsigemeimr
ist die vorznql.Wirknnk-, v. Nadebeuler: 
Kurbol-Theersch w efel-Seife  
v. Bergmann ^1lo.,Radebeul-Dresden 

Schutzmarke: Msrkeupfrrd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
imdHautauSschlägc, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pustel», Finueu, 
Hautröche, Blütcheu, Leber­
flecke rc. ü St. 59 Pf. bei ^«»o» 
I ,o v lL  und HnrSors S. 6 o . ___

Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmer»
uebst allem Zubehör, 2 Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. M.

V 'S d 'L L , . .  L
1. F ibruar cr. zu verunelhen.

Eine Wohnung
zu vermiethen. V . S o k v t r s ,

Strobandstraste LS-

Zu vermiethen.
B ro m b erg ers traß e  6 0 :

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstraße  10 /12:
1 großer Laden m it anschließender 
WohnuNg von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

A lbrechtstraße 6 :
die von Herrn Hauptmann V rlosv 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von  sofo rt und vom 1. A pril die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstraße 4 :
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. April 
1901.

Wilhelmstraße 7:
2 hochhcrrschaftliche Wohnungen 
m it Zentralheizung vom  1. A p r i l  
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Ncjheres durch 
die Portiers.

grirtsv fedlaim,
Verwalter des

L1M61' L  Lauv'schen Konkurses.

Bersetzttngshalver
ist die von Hercu k ls is v k s u s p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermischen.
Hr. Elisabethstraßs 5.

ki« Nie K M W ü m
drei Treppen, ist in meinem Hanse 
Heiligegeiststr. 13 vom 1. A pril er. 
zu vermiethen. 6 .  S ig is in u n c t, 
Heiligegeiststraße 1, I.

Wohnungen
von sofort oder!. A pril zu vermiethen. 
Zu erfragen M a rienstr. V, I.

». Die hlesigen Grauen Schwestern, durch deren hingebende' 
LiebeSthatigkeit zahlreiche Kranke aller Konfessionen Hilfe nnd 
Pflege finden, bedürfen dringend einer Beihilfe, um den Ansprüchen, 
welche in immer verstärkterem Maße an sie herantreten, gerecht 
werden zu können. Zu diesem Zwecke wird

r r r r L  L L .  Ä .  A s .
iu dr» Räumen des Artushchs

eü»

- Ä -  k  r> r  a  r
Alle edle» Menschenfreunde werden ersucht, dieses Unternehmen 

gütigst unterstützen zu wollen.
. Jkde. mich die kleinste Gabe an Geld. Berkaufsgegenständeu 

oder Leorusmitteln wird mit größten Dank entgegengenommen: 
vor dem 13. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am 
Tage des BazarS von 10 Uhr vorn», ab im Saale des Artushofes.

Fran u. Lseb. Frau V. vrarllösba. Fran Affeffor krieäderA. 
Frau vaootUo ««»luv. Fran s. Sautormaus. F> an »1. v. .IrrnonsU. 

Fran A. Fran Stadtrath Lriiras.
Avalt k. v. Loblolslca. Frau Honrlvtto LN v̂vusou.

Frau Geueralin La8mas. Fran kegln» kankrk». Frau Llttlvr. 
Frättleitl u . V. 8lnsic». Frail Or. 8telndor». Fran v r. 8rnw»n. 

Frau Laudgerichtsrath Strecker. Fran Slnrxaretllv Sultan. 
Frau Stadtrath rille. Frait Sanitätsrath IVinselinanv.___

üeinriev Kerdom,
kkotoglLpb des dtzutsobeu Okkrisr-Vertzins.

I ' l l v r n ,  I r n t l t n i t i l o i i 8 t r .  8 .
W M " ^allrstudl r;um ^.telisr.

M .  W o h n u n g  von gleich oder 1. 
A pril zu verm. Gerechteste 2 /.

1 große Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelaß) sowie1 Laden "M I
sind von! 1. April 1901 zn verm.

IV. L Ie lLe, Copvernikusstr. 22.

HmMl. Pari.-MllW,
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be- 
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pserdeftall 
und Wagenrenüse, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Lricks, 
Ulanenstrake 6.

Eine W ohnung.
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

A rgbers traße 14 . I .

MeMenstr. 89, L ,
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichen! 
Zubehör, auf Wunsch Pserdeftall,' 
Wagenrenüse sofort oder 1. A pril zu 
vermiethen.

Glifavethstr. L
ein Laden mit Wohnung zu
vermieden. A . W esss.<»s f r d l .  Wohn. v. 2 Fim. u. Zu- 

behör z. 105 ». 96 Mk. v. I. A pril 
d. Js. 5. v. M otkev. Navonstr:. 13.

Mkßirii- «i lllm O M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. A vril zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50 .

2 Etage,
3 frdl. Zinüner, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

I M»>>M»iW i. L,
3 Zimmer nnd Zubehör, Schloßttraße 
16 per 1. April zu vermiethen.Srrissvs.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. A pril zu ver­
miethen. Jakobsstraße 0 .
M e ll ie n s t ra ß e  LSV ist die I .

Etage,bestehend aus3 Zimmern, 
Kabinet und Zubehör, vom 1. April 
billig zu vermiethen. Näheres 
daselbst 2 Treppen.

Frdl. Wohnung, 2 Zrmm., hell. 
Küche, n. v. Auss. Weichsel, sowie ein 
Zimm.z 1. A pril z. v, Bäckerstr. S.
Z. erst. unten.

I n  meiner Gärtnerei ist die Pt.- 
Wohrrung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig zu vermiethen. U sono i- 

Mocker, Wilhelmstr. 7.
Versetz»,igshaiber ist eine Wohnung, 

besteh. anS 5 Zimm. m. a. Zubehör v. 
1. März zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusstr. 21, " links.

Eine W ohuung
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm.

A . S ts p k s n .

K l.  W o h n u n g ,
Gartenstr., Kinder-Bewahr-Anstalt, zu
vermiethen.

2 elegante Borderzrmmer eventl. 
mit Burschengelaß vom 1. A pril zu 
verm. NeustädL. M a rk t  12.
MZohnimg, !. Etage, v. 5 Zimmer», M Küche, Mädchenkammer Zu-
behör. von, I .  A pril zu verm. Näh. 
bei liur«tvekr. Coppernikusstr. 21.
Kleine Wohnung, 144  Mark. 

Araberstratze 3, Part.
FKine Wohnung, 4 Zimmer und Zu- 
^  bchör, auch getheilt, zum 1. A pril 
zu vermiethen.

Mocker, Nayonstraße 10.
Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebst Zubehör zu vermiethen.

Culmerstr. 11.

ß s i r t «
llM8t!kk-koi>esrt

der Laisou
»m 2 4 .  litnuar, /In tu s k o f:

K »M tt ikü ldr.
Larten ä 3, 2, I Lllc. bei

12. V '.  K v k L v a r t « .

Wocheu-Spielplan:
Sonntag, 20. Januar, nachmittags

TV» Uhr: (zu ganz kleinen 
Preisen): Letzte Aufführung:
Sneewrttchen und die sieben 
Zwerge. Abends 7 Uhr: ( IV . 
N o v itä t, zum 1. M a le ) : Heißes 
B lu t .  Baudeville von Krenn n. 
L i n d a u .

Montag. 21. Januar: Flnchsmann 
als Erzieher.

Dienstag, 22. Januar: Benefiz Ger­
trud Jacobi. (18. Novität, 
zum 1. M ale ): Die Gioconda. 
Tragödie in vier Akten von 
G a b r i e l e  d ' A n n u n z i o .  

Donnerstag. 24. Januar: Flachs« 
mann als Erzieher.

Freitag, 25. Januar: Heißes Blut«

KMst lies » i i  W !

Von heute ab,
jeden S o .m a b e n d  5  U h r ;

W e  8 M - .  M -
>»i LkdtmüWtii,

in bekannter Gute.

Schiihmlicherstr. 17.

Heute, Sonnabend,
von 6 Ihr abends ab:

srisjekriitz-,Leier« 
il.MsWrslliitil.

H M .  N o m a r r i » ,
Wurstfabrikant.

Loss
zur S. Geldlotterie in Müht« 

Hausen (T h ü r.);  Hauptgewinn 
100000 M k .; Ziehung am 25. Ja- 
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zn haben in der
Oelchslisstrlle der »Thorner presse*.

Deutscher Blau - Kreuz. Verein.
Sonntag den 20. Januar 1901, 

nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsversammlung mit Vortrag 

von S. S t r e i c h  
im Vereinssaale, Gerechteste 4,? 
Knabenschule, Zimmer 7, Part.

Ein junger russischer

M iM s m l l .
(Rüde) weiß und schwarz, gut ent­
wickelt, Stammbaum, zu jeder» Preise 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztq._____________

Hierzu eine Ankündigung 
des Bankgeschäfts und der 

Lotterie-Haupt-Kollekte von V kn .
L-sgon in Lübeck, betr. die große 
2. Geldlotterie in Mühlhausen.

Täglicher Kalender.
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Bella,r za M  lk  der „Thararr Puffe"
Sonnabend den 19. Januar 1900.

Zum dreißigsten Geburtstage 
des deutschen Reiches.

Kanonendonner und Glockeugeliint'
Dnrchhallen die Lüste wie freudige Kunde:
Nach glorreichen Siegen umschlingen sich heut' 
G e e in te  Briider znm e in ig e n  Bunde!
So schaNt'S durch die Gane mit jubelndem Brause» 
Vor dreißig Jahren, im blutigen Streit,
Und heute ninschlingt n»s trotz Stnrmessansen 
Dies starke Band »och, für alle Zeit!
Was unsere Bäter geschaffen, errungen,
Fest wolle» wir's halten imt kräftiger Sand!
M it göttlicher Hilfe nnr ist es gelungen.
Der göttliche Schutz bleibt dem deutschen Land!
O heilige», mächtiges Land nns'rer Ahnen, 
Erstanden in Kriegesgewittern,
S te ts woll'» wir dich schützen nnd nicht erlahmen» 
Ob Fels nnd die Eiche zersplittern!

J o s e f  K otow ski-Schw irsen Westpr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vorn 17. Januar, 2 Uhr.
Am Ministertische: v. Thielen. .
Präsident v. K röcher eröffnet dre Atzung mtt 

folgenden Worten: Meine Herren! I n

Lanses erheben sich von ihre» Vlatzms, hat das­
selbe heute eine Audienz der Seiner Majestät dem 
Kaiser und Kömg und Gelegenheit gehabt, die 
Glückwünsche des Lanses Seiner Majestät darzu­
bringen. Allerhöchstderselbe hat mich beauftragt, 
dem Lause Seinen Dank für diese Glückwünsche 
ansznsprechen. nnd hinzugefügt, daß Sich Seine 
Majestät wohl bewußt sei. daß die Könige von 
Preußen nicht das hätten leisten können, was sie 
in der Weltaeschichte geleistet haben, wenn sie 
nicht ein solches Volk hinter sich gehabt hätten, 
ein Volk. welches ihnen die Osfiüere nnd Sol­
daten. die Beamten aller Klassen in einer Vor- 
trefflichkeit geliefert, wie sie ein anderes Volk 
kaum habe, und Seine Majestät hat dem Wunsche 
Und der festen Zuversicht Ausdruck geaeben, daß 
der Geist, welcher Preußen in der Geschichte auf 
die jetzige Lohe gebracht habe, im Volke bleiben 
Werde für alle Zeiten, für Seine Nachkommen und 
für die Nachkommen des Volkes, wie es bis jetzt 
gewesen sei. Meine Leeren, wir. die gewählten 
Vertreter des preußischen Volkes, dürfen uns der 
Hoffnung hingeben, ja. ich kann sagen, wir können 
geloben, daß das preußische Volk auch in Zukunft 
ebenso treu zn seinem Lerrscherhanse stehen wird, 
Ale es fn'cher gestanden hat nnd wie es heute 
steht. Lassen Sie uns das bekräftigen durch den 
R".f: Seine Majestät der Kaiser, unser Aller- 
gnadigster Konig nnd Serr. lebe hoch! (Die Mit- 
diesen^Nnf e ^ n " ^  Zinnien dreimal begeistert in

Erster Geaenstand der Tagesordnung ist die 
^ " r ^ w ^ ^ ^ E r o n  Fnnck, Sänger nnd Gen. 
(freij. Vp.) betreffend die V e r h i n d e r u n g  von 
E i s e n b a h n -  Un g l n c k s f ä l l e  u. Minister von 
T h i e l e n  erklärt sich bereit, die Interpellation 
sorort zn beantworten. Abc,. Fnnck (freis. VP.)

Darstellnna des Eisenbahnunglücks bei 
Offenbach a M. vorn 6. November v. J s .  Was 
Von den Offenbarster Behb.den zur Hilfeleistung 
gethan werden konnte, ist geschehen. Auch ich 
habe das Empfinden, daß ein Verschulden ein­
zelner Beamten nicht vorliegt. Ein so schwerer 
Eisenbahnunfall ist seit langen Jahren nicht 
vorgekommen. Die Erregung der Bevölkerung 
ist naturgemäß sehr g» oß. Dem bei uns herrschen­
den System wird die Schuld beigemessen. Der 
Offenbarster Bahnhof ist für den dort vorhandenen 
Verkehr viel zu klein, und ein einziger Wärter 
kann auf jener Workstation den Dienst nicht ge­
nügend wahrnehmen. Trotz des Zurückgehens der 
Eisenbahnnnfälle ist es Sache der Ersenbahnver- 
waltnna. möglichst vorbeugend zu wirken. Als 
solche Maßnahmen sehe ich an: die Vermehrung der 
Geleise. Anbringung eines Schutzwagens auch am 
Schluß des Zuges, Verminderung der Brandgefahr 
durch Verwendung einer anderen Masse als Holz 
au bestimmten Theilen des Wagens nnd durch ge­
ringere Heranziehung von Acelhlen oder noch 
bester durch Einführung der elektrischen Beleuch­
tung. Gerade in der Verwendung des elektrischen 
LicktS sollte die Eismbahnverwaltmrg zeitge­
mäßeren Anschauungen huldigen. Auch eine Ver­
mehrung der Vorsignale würde größere Sicherheit 
schaffen. Man sollte aber auch mit dem Personal 
UlHt sparen und die Beamten wenigstens so stellen, 
U». lie anf Nebenverdienst nicht angewiesen sind.

bler darf man finanzielle Bedenken nicht 
^"^omrnen lassen, wenn Preußen den Anforde-

kennt an. daß die Erregung über den Offenbarer 
Unfall wohl berechtigt sei. Die Elsenbahttve, ,M,I- 
tnng hat an die Bnudesregiernngen die Aufforde­
rung gerichtet, gemeinsam mit ihr Maßnahmen 
4»r Verhütn,ig ähnlicher Unglücksfälle zn erörtern, 
^o r dem Vorwürfe der übertriebenen Sparsamkeit 
wüte ,,„z r,ix Thatsache schütze», daß in den letzten 
A  riesige Mittel znr Erhöhung der Be-
n..x V erheil von Ihnen verlangt nnd bewilligt 
!»!..»» .  Ach dem zweifelhaften Rnhme der Spar- 
W  „ ,t strebe ich nicht. Alle neuen Erfindungen. 
,,»c als zweckmäßig erwiesen, sind eingeführt. 
Unsere Beamten sind nach ihrem Gehalt nnd der 
Z M r  des Dienstes besser gestellt als i» anderen

?S-.L, °L.' Z s s
von Vorsignalen vor den Blocksignale» ist einer 
der wichtigste» Punkte b« denrErörternngeu der 
Bundesregierungen r sie hat aber auch schwer- 
schwiegeude Bedenken gegen sich wegen der Häufung 
der automatischen Sichernngsapparate, die eine

verringerte Wachsamkeit der Beamten zur Folge 
habe». Bei der Prüfung neuer Konstruktionen für 
Personenwagen bedarf eseingehendsterErwägnngeu. 
Der D-Wage» bietet »och immer die beste Gewähr 
für Leben und Gesundheit der Reisende», wie auch 
die Autoritäten des deutschen Bahnwageiibaues 
einhellig bekunden. Die Elektrizität werden wir 
zur Beleuchtung zweifellos »och heranziehe» 
müssen. Vorläufig sind u»S aber dir Elektriker 
etwas absolut Besseres nnd Sicheres schuldig ge­
blieben. Jedenfalls sehe» Sie, daß wir der Frage 
der Betriebssicherheit die allergrößte Airfmerksam- 
keit widmen. (Beifall.) An? Antrag des Abg. 
S ä n g e r  streif. Vp.) erfolgt Besprechung der 
Interpellation. Ab,;. S ä n g e r  (freis.Bp.) erklärt, 
durch die Erwiderung des Ministers nur znm 
Theil befriedigt zu sei». Die Kaiiptnrsache der 
Katastrophe sei die Unzulänglichkeit des Offe»- 
bacher Bahnhofs, wo aus den Dnrchfahrtsgeleiseu 
kür die v  Züge ranqirt werden müsse. Redner 
kritisirt die Ausführungen des Ministers »nd for­
dert » a- Anbringung von Thüren an den Längs­
seiten der Wagen, leichte Eutfernbarkeit der Mcs- 
surgstangen vor den Fenster», Einführung von elek­
trischer Beleuchtung wegen ihrer größere» Sicher­
heit. Znm Schluß beklagt er sich über die wenig 
rücksichtsvolle Behandlung der Passagiere des be­
schädigten V-Zuges durch die Eisenbahnbeamtrn 
und »nacht der Verwaltung Plnsmachcrei und 
Prvstlhunger znm Vvrwnrf. — Darauf vertagt 
sich das Haus.

Nächste Sitzung Montag II  Uhr. lKIeinere 
Speziaietats.) -  Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
28. Sitzuna vom 17. Januar. 2 Uhr.

Am Bundes, athstische: Graf Posadowsky.
Präsident G r a f  B a l l e s t r e m:  Se. Majestät 

der Kaiser hat heilte die Glückwünsche des Reichs­
tages zn dem 200johriaen Gedenktage der Gründling 
des Königreichs Preußen huldvollst entgegenzu­
nehmen geruht und läßt dem Lause den kaiserlichen 
Dank aussprechen.

Die B e r a t h u n g  des  E t a t s  des Reichsamtes 
des Innern, Titel Staatssekretär, wird fortgesetzt. 
Abg. v. Sa l i s ch  (kons.) erinnert an die in einer 
früheren Session vom Hanse beschlossene Resolution 
betr. Versicherung von Seeleuten, welche beim 
Bergen oder beim Retten von Personell verunglückt 
find. Er frage den Staatssekretär, wie es damit 
stehe? Abg. v. Ka r do r f f  (freikons.) kommt noi-h- 
rnals aus die Bäckereiverordnnng zu sprechen und 
vertheidigt Herrn von Stumm gegen Angriffe, 
welche der Abg. Rosenow gestern gegen denselben 
wegen seines ganzen sozialpolitischen Standpunktes 
gerichtet hatte. Daß Herr v. Stumm einer Fort­
führung der sozialpolitischen Gesetzgebung durchaus 
nicht ganz entgegen sei. beweise Stnnnns stetiges 
Verlangen nach einer Arbeiter-Wittwen- nnd 
Waisen-Versichernng. Redner weist weiter anf die 
Ohl feige hin. welche Aba- Schönlank (Redakteur 
der sozialdemokralischen „Leipz. Volksztg.") laut 
soeben erfolgter Veröffentlichung eines Mit- 
redaktenrs von diesem erhalten habe. Das lasse 
erkennen, wie es im „Genossen-Zuknnftsstaate" An­
gehen werde. (Heiterkeit.) Was den sozialdemo-» 
kratischen Antrag Fischer auf Einsetzung einer 
Nntersnchlmgskommisfion wegen der 12000 Mk.- 
Affaire anlange, so werde der Antragsteller damit 
nnr erreichen, daß das Hans dem Grafen Posa- 
dowskh durch Ablehnung des Antrages ein 
glänzendes Vertrauensvotum giebt. Weiter legt 
Redner dar. daß mau in vielen landwirthschast- 
lichen Kreisen befürchte, daß es der Regierung mit 
der Fürsorge für die nothleidende Landwirthschcrft 
garnicht recht Ernst sei. Abg. Ni n t e l e n  (Ztr.) 
geht aus die Frage des Streikposten-Verbots ein. 
Er halte die betreffende Lübecker Verordnung nicht 
für unzulässig. Denn, wenn auch bei dem Zncht- 
hansgcsetz der Reichstag sich gegen solche Verbote 
entschieden habe, so könnte das doch erst Folgen 
haben, wenn Reichstag und Bnndesrath sich dar­
über geeinigt hätten. Jedenfalls halte er es für 
grundfalsch, anzunehmen, dnß das Streikposten- 
stehen ein nothwendiges Korrelat der Koalitions­
freiheit ist. Im  Gegentheil: mit dem Streikposten- 
stehen solle zweifellos anf andersdenkende Arbeiter 
ein Zwang ausgeübt werden. Abg. Fi scher-  
Berlin (sozdem.) greift nochmals anf die 12000 
Mk.-Affaue zurück und erklärt bezüglich des Streiks 
bei der „Leipziger Volkszeirnng". derselbe wäre 
längst beendigt, wenn es nicht auch unter den 
Buchdruckern Leute gäbe, denen daran liege, die 
Sozialdemokratie zn diskreditiren. Herr v. Kar­
dorff habe die sozialdemokratische Agitation un­
moralisch genannt; aber zw'schen der unmora­
lischen Lanrahütte nnd der unmoralischen Agi­
tation der Sozialdemokraten bestehe doch noch 
ein himmelweiter Unterschied. Herr Rvsicke- 
Deffau habe wer weiß was darin gefunden, 
daß er, Redner von einer bezahlten Flotten- 
Agitation der Herren Professoren gesprochen habe. 
Nöficke rnöge doch mal Herrn Paasche fragen, 
wie er über so etwas denke. Habe doch Paasche 
bekanntlich anf Kosten von Großnnternehmerver- 
bänden eine Studienreise gemacht! Redner be­
rührt dann nochmals den Fall Schönlank-Katzen- 
stern, die Ohrfeige, die dieser jenem gegeben 
haben wolle. Die Aeußerung, die Herr Roeren zu 
Dasbach gethan, und die Erläuterung, die er 
darüber vor Gericht gegeben, beweise ja wohl, 
wie rmt emer Ohrfeige noch keine Mißachtung 
verbunden ser. (Zurufe.) Wenn Graf Posadowskh 
gemeint habe, dre Existenz des Reiches würde ge­
fährdet sem, wenn an seiner Stelle ein anderer 
stände, der das Lob der Sozialdemokraten fände, 
so antworte e r : das Reich und die Welt werden 
nicht untergehen, wenn Graf Posadowsky aus 
dem Amte scheide und einem anderen Platz mache. 
Abg. Zwick (frei?. Vp.) betont die große Wichtig­
keit der Frage einer gründlichen Regelung der 
gewerblichen Kinderarbeit. Das Elend, wie es 
die Schulmänner anf diesem Gebiet kennen, zu 
lernen Gelegenheit hätten, trete in der Statistik 
noch lange nicht deutlich genug in Erscheinung. 
Zu wünschen sei die Einführung eines obligato­
rischen hauswkrthschaftlichen Unterrichts für die 
Fabrikmädchen und tm Zusammenhange damit Be­

schränkung der Arbeitszeit. Abg. O e r t e l -  
Sachsen (kons.)r Daß an der Stelle, die jetzt 
Graf Posadowsky einnimmt, einmal Herr Bebel 
oder Herr Schönlank stehen werde, glaube ich 
nicht. Geschähe es aber doch einmal, so würden 
wir dabei sicher nicht gut fahren. Wir wünschen 
zweifellos, daß Graf Posadowsky noch lange an 
seiner Stelle bleiben möge. zum Segen des 
Reiches und auch znm Segen der Arbeiter. (Bei­
fall rechts.) Redner berührt dann den Fall 
Schönlank-Katzenftein, wundert sich, daß Schön- 
lank noch nicht aus seiner Partei mit der üblichen 
Flngbewegnng (Heiterkeit) heransaebracht sei, und 
nimmt dann die sächsischen Gewerbeanfsichtsbe- 
amten in Schutz gegen die Angriffe sozial- 
demokratischer Redner. Staatssekretär G r a f  
P o s a d o w s k y :  Die heute von dem Abg. von 
Salisch angeregte Frage der Versicherung von 
Seeleuten, welche beim Bergen oder Netten ver­
unglückt sind. werde nicht außeracht gelassen. 
Die seiner Zeit bezüglich der Handelsverträge ab­
gegebene Erklärung des Staatssekretärs von 
Thielmanu war völlig autoritativ. Ich konnte 
doch unmöglich hinzufügen: wir werden die Han­
delsverträge kündigen, denn es ist ja möglich, daß 
sie uns gekündigt werden. Wenn ich damals ge­
sagt habe, sobald hier ein Staatssekretär stände, 
der das Lob der Sozialdemokraten fände, sei die 
Existenz des Reiches aefährdet, so begreife ich 
nicht, weshalb Herr Fischer mir darin nicht Recht 
neben will. Denn die Sozialdemokraten bestreiten 
doch wohl garnicht, daß sie die republikanische 
Staatssorm anstreben. Solange wir eine 
monarchische Spitze haben, wird jedenfalls auch für 
das Wohl der unteren Klassen stets gesorgt 
werden (Lachen links), ja wohl. jede Seite der 
der preußischen Geschichte beweist das. (Beifall 
rechts.) Nach einer Entgegnung desAbg. Ros e -  
now(sozdem.)wird einAntrag auf Vertagung gestellt 
und angenommen. Persönlich bemerkt Abg. 
H itze, daß er nnd seine Fraktion inbezng anf die 
Streikpostenverbote nicht anf dem Standpunkte 
des Abg. Nintelen ständen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Fortsetzung 
-  Schluß 5-/4 Uhr.

Zu den Wirren in China.
M it  der Unterzeichnung der F ried en su ote  

ist nur w en ig  gew onnen. D ie  »Köln. Ztg."  
läß t sich a»S London telegrap h iern : D er  dein 
englische» A u sw ä rtigen  A m te nahestehende 
„ D a ily  T e leg ra p h - begrübt die Unterzeich­
nung der chinesischen V er tra g sn o te  m it einem  
äußerst skeptischen Artikel» der in  dem S a h e  
g ip felt, die Durchführung des V ertrages, 
sow eit sie von der Ehrlichkeit C h in as abhänge, 
sei lediglich Sache der K aiserin, die den V er­
trag ebenso sehr hasse, w ie die B arb aren . 
V on dem, w a s  m an vor ein igen  M on a te»  
verlan gt und erw artet habe, sei herzlich 
w en ig  erzielt w orden. P ek ing  sei nicht dem 
Erdboden gleich gemacht, die K aiserin nicht 
abgesetzt. P r in z  T u au  habe w en ig  oder 
nichts zn fürchten, selbst T u n gfn h fian gs A u s ­
sichten seien nicht h o ffn u n gslo s. I n  der 
Hauptsache habe C hina d as S p ie l  gew onnen, 
die D ynastie sei unverletzt geblieben n»d keine 
wesentliche S ü h n e  für ein Verbrechen ohne 
gleichen verhängt w orden. D er  Hauptzweck 
im  Herbste sei gewesen, einen m ächtige» E in- 
druck auf die chinesische E inbildnngskraft z» 
machen, w a s  aber schwerlich gelungen sei. 
V on  den einzelnen Errungenschaften bezeich­
net w eiterh in  der Artikel die Sühnennfsion  
nach B er lin  und die Errichtung ein es Denk­
m a ls für den erm ordeten deutschen Gesandten  
in P ek ing  a ls  die vielleicht wirksamsten für  
die G em üther der Chinesen. V on der Rück­
kehr des H ofes nach P ek ing  w erde keine Rede 
sein, b is  die verbündeten T ruppe» der 
H auptstadt nnd Taku den Rücken gekehrt 
hätten , vielleicht aber dann noch nicht. W enn  
aber der H of nicht zurückkehre, w äre der 
ganze V ertrag  h in fä llig , ebenso w ie d as V er­
bot der W affeneinfuhr, d as hier w ie  in S ü d ­
afrika durch falsche Z olldeklarationen nm- 
Laugen werden könne. Inzw ischen  seien aller­
d ings die M ächte in einer w ichtigen Sache  
ein ig  geblieben, freilich größ ten th eils anf 
Koste» ihrer W irksamkeit.

Der Krieg in Südafrika.
A u s dem S ü d en  der Kapkolonie w ird  über 

ein Gefecht bei M u rray sb u rg  in  der N ähe  
von G raafrein et berichtet. D ie  E ngländer  
w urden zurückgeschlagen nnd verloren  2 O ffi­
ziere, sowie 10 M an n , die todt sind. 2  O ffi­
ziere nnd 16 M an n  w urden verw undet. 
2 O ffiziere nnd 14  M a n n  w urde» gefangen  
genom m en. Auch die „ D a ily  M a i l -  meldet 
a n s Kapstadt von« D onnerstag , daß die B u ren  
am M ittw och in  A berdeen, 4 0  M e ile n  süd­
lich von G raafrein et, eingedrungen sind. —  
Aberdeen lieg t nur etw a  150 K ilom eter nord­
westlich vom H afenorte P o r t  E lisabeth .

V om  D onnerstag w ird  dein Renter'schen 
B u reau  a n s M a tjesfo n te in  gem eldet: E tw a  
hundert B u ren  zogen in  S n th er lan d  ein, 
schnitten den T elegraphendraht ab und plün­
derten die L äden. D ie  V erbindung m it der 
S ta d t  ist unterbrochen.

Lord Kitchener m eldet a u s  P r ä to r ia  vom  
16. J a n u a r :  3 0 0 0  B u ren  sind, w ie  gem eldet 
w ird , bei K aro lin a  verein igt. C o lv illes  m o- 
bilr K olonne hatte in der N ähe von V a n .  
tonders Hock ein Gefecht m it B u ren , die 
m it schweren V erlusten  zurückgetrieben  
w urden. 300  B u ren  zogen gestern in  Aber« 
been, südwestlich von G raa fre in et, ein und 
plünderten die Läden. 100  M a n »  In fa n te r ie  
nnd ein ige berittene Leute trafen  am  Nach­
m ittag  ein . A ls  die B u ren  derselben an-  
sichtig w urden, g ingen  sie zurück.

D ie  A d m ira litä t erh ielt ein T elegram m , 
welches m eldet, daß das K anonenboot „ S y ­
b ille" , w elches Blaujacken landen w ollte , um  
den B u ren  den W eg zn verlegen , bei S te in -  
bockfontein, nahe bei der L am b ertsb a i, ge­
strandet ist. H ilfe ist abgesandt. D aS  am t­
liche T elegram m  spricht nicht von einem  
Scheitern  des Sch iffes.

D er  Besuch Lord R o b erts bei der Kö­
n igin  g a lt, w ie  »ach der „R hein. W estf.-Ztg."  
anS Londoner Hvfkreise» verlau tet, a u s­
schließlich den südafrikanischen E reignisse». 
D ie  K önigin  ersuchte R o b erts nur dessen A n­
sicht über die B eend igu n g  des K rieges. D ie  
A n tw ort R o b erts w a r äußerst pessimistisch. 
E r gestand offen, daß eine baldige B eend igung  
des K rieges nicht nur nicht vorauszusehen  
sei, sondern daß der Frieden überhaupt nur  
durch Z u b illigu n g  der U nabhängigkeit der 
beiden R epubliken möglich sei. Lord R ob erts  
gestand, daß E ngland  »nr dann Aussichten  
anf E rfo lg  habe, fa lls  es eine Arm ee von  
3 0 0 0 0  M an n  dauernd in Südafrika  belasse» 
könne.

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Januar 1901.

— ( Pe r sona l i en . )  Dem ReinernußS- nnd 
Banrath Nestor in Posen ist der Charakter als 
Geheimer Banrath verliehen worden.

Dem Rea'ierunnsassessor Dr. Kacmp? in S tras- 
bttra ist die Vertretmik des Landraths. Geh. Re- 
lfiernnllsralhs Briitt in Nendsbura, Neaierrmas- 
dezirk Schleswig, während der Landtaassession 
übertraaen worden. Dem Regiernngsassessor Dr. 
v. Kendeil ist die Vertretung des Landraths v. Elern 
in Pr.-Eylan, Negiernngsbezirk Königsberg, über­
tragen worden.

Der Strasanstaltsinspektor Thiele zu Köln ist 
znm Strafanstaltsvorsteher befördert nnd vom 
1. Februar d .Js . ab an die Strafanstalt zu Fordon 
versetzt worden. Der Strafaustalts-Oberinspektor 
Bartels zu Fordon ist znm 1. Februar d J s .  an 
das Gefängniß zn Münster i. W versetzt worden. 
Der Gefangenaufseher Vrehmer in Neustadt ist iu 
gleicher Eigenschaft an das Gerichtsgefängniß in 
Thorn versetzt worden.

» Mocker, 16. Januar. (Verband deutscher 
Knegs-Beteranen.) Die erste Monatsversammlung 
der hiesigen Gruppe des Verbandes deutscher Kriegs- 
Veteranen im neuen Jahre war gilt besucht. Der 
erste Vorsitzende, Kamerad Schmidt, eröffnete die 
Sitzung, indem er allen Mitgliedern lm Namen 
des Vorstandes ein gesundes und glückliches neues 
Jah r wünschte und über das verflossene Geschäfts­
jahr kurz berichtete. Nachdem der Vorsitzende die 
Bedmtnng des neuen Jahrhunderts hervorgehoben, 
der Nnhmestcige von Le M ans nnd des bevor- 
siegenden Jubiläums des zweihnndertjährigen Be­
stehens des Königreichs Preußens gedacht, schloß 
er seine Ansprache mit dem üblichen Hoch anf 
Se. Majestät den Kaiser, in welches die Kameraden 
jubelnd einstimmten. Die sehr reichhaltige Tages­
ordnung wies folgende Punkte auf: Auch znm 
letzten Weiynachtsfest konnten trotz der knappen 
Mittel des Vereins 7 der bedürftigsten Kameraden 
durch baare Geldzuwendnngen erfreut werden, da 
3 edle Menschenfreunde zn diesem Zwecke 20, 10 
nnd 3 Mk. gütigst gestiftet hatten. Den freund­
lichen Spendern wurde der Dank der Kameraden 
durch Erheben von den Sitzen und ein kräftiges 
dreimaliges Hoch dargebracht. Ferner wurden 3 
Kameraden, welche nach Ausweis der Präsenzliste 
zn allen 12 Monatsversammlnngen im vergangene» 
Jahre pünktlich erschienen waren, Prämien über­
reicht. Hierauf theilte der Vorsitzende einen 
zwischen der Zentralleitnng und der Gruppe Mocker 
geführten Schriftwechsel betreffend die Unter- 
stütznng dreier hiesigen Kameraden mit, welcher zn 
einer lebhaften Debatte Anlaß gab und schließlich 
den Antrag zeitigte, ans dem Verbände Leipzig 
ansznscheiden. Die Beschlußfassung bleibt der 
Generalversammlung im Februar vorbehalten. Zu 
Revisoren der in dieser Versammlung vorzulegenden 
Jahrcsrechnnny wurden die Kameraden Wenk, 
Büchle und Roß gewählt. Die Feier des Geburts­
tages S r. Majestät, verbunden mit den, Jubiläum 
des Königreichs Preußen und dem Stiftungsfeste 
der Gruppe Mocker, findet durch ein gemüthliches 
Znsammenfein der Kameraden mit ihre» Familie» 
am Sonnabend den 19. d. M ts. abends 8 Uhr im 
Bereinslokale bei Rüster statt. Nachdem »och einige 
interne Vereinsangelegenheite» erledigt nnd ei» 
nachträglich eingegangenes Unterstiitzuugsgefuch 
eines auswärtigen Kameraden dem Vorstände zur 
weiteren Veranlassung überwiesen war. wurde die 
diesjährige Generalversammlung anf Sonntag den 
3. Februar festgesetzt und die Sitzung mit dem Ge- 
löbniß, auch im uenen Jahre die alte, treue 
Kameradschaft zu Pflegen, geschloffen.

Podgorz, 16. Januar. (Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung) fand gestern Nachmittag statt. 
Kurz »ach 4 Uhr eröffnete der Vorsitzende die 
Sitzung mit einem Neujahrsglückwunsch au die 
Vertretung »nd vollzog anschließend hieran die 
Einführung des Herrn Ölbeter als Vertreter der



Gemeinde Podgorz. D ie Einführung des wieder­
gewählte» Vertreters D r. Horst mußte ausgesetzt 
werden, da letzterer geschäftlich verhindert »vor. 
an der Sitzung theilznnehmen. Zum  Protokoll­
führer wurde der Vorsitzende und zum S tellver­
treter H err Thoms einstimmig wiedergewählt. 
Gegen die am 12. Dezember v. J s . stattgehabten 
Gemeindeverordneteuwahlen sind Proteste nicht 
eingegangen, weshalb diese W ahlen iä r  glltlg  er­
klärt wurden. D er Vorsitzende erstattete den 
Jahresbericht fiir das J a h r 1900. Demselben ent­
nehmen W ir nachstehendes: D ie S tad t Podgorz 
w ird  dnrch den M agistrat, welcher ans dem 
Bürgermeister und zwei Schöffen langenblicklich 
steht nur ein Schöffe dem Bürgermeister znr Seite, 
die Bestätigung des nengewählte» 2. Schöffen. Ban- 
unternehmers Herrn  Whkrzhkowski steht noch aus) 
besteht, geleitet. D ie Zahl der M itglieder der Ge­
meindevertretung beträgt 6. an Gcmeindebeamten 
find noch vorhanden ein Kämmerer, zwei Polizei­
beamten und zwei Nachtwächter. A m  1. Dezember 
v. J s . sind hier gezählt worden 2806 Z iv il-  und 
352 Militärpersonen, m ithin hat Podgorz 3158 
Einwohner. D ie evangelische Schule, in welcher 
5 Lehrer unterrichten, weift 360 Kinder und die 
kath. Schule, in  der drei Lehrer ihres Amtes 
walten, weist 179 Kinder auf. Die Privatschnle 
wird von 62 Schülern besucht. D as Journal der 
Polizeiverw altnng weist nach, daß tu Podgorz 
4669 Schriftstücke eingegangen und beantwortet 
worden sind. I n  13 Sitzungen der Gemeindever­
tretung sind l 39 Sachen erledigt worden. 800 P er­
sonen haben sich an- bezw. abgemeldet. 341 S tra f-  
verfügungen sind ausgehändigt und 222 Grenzlegi- 
timationsscheiiie ausgestellt worden 42 S tra f­
sachen wurden im Polizeibnrean sogleich durch 
Erlegung der betreffenden Strafgelder erledigt. 
F ü r die Einrichtung der 3. Schnlklaffe in der 
katholischen Schule hat die S tad t 2717.69 M k . ge- 
zahlt. D ie Pflasterung der Magistratsstraße hat 
9579.79 M k . gekostet, hierzu hat der Kreis 4000 
M k . beigesteuert. D ie Einführn»» der S p iritu s- 
Glühlichtbelenchtnng hat 1500 M k. Kosten ver­
ursacht. Das Baarvermögen beträgt 36500 M k. 
und die Schulden 15000 Mk. (aufgenommen zum 
Ban der evangelischen Schule und des M agistrats- 
hanses). Podgorz hat im vergangenen Jahre also 
bedeutende Fortschritte gemacht. Standesam t: 
275 Geburten und 189 Sterbesälle sind gemeldet and 
43 Eheschließungen vollzogen worden. — Der M a ­
gistrat hat das Grundstück N r. 114 <C. Panskgrau) 
käuflich erworben, und zw ar zu dem Zwecke, «m  
Podgorz einstmals bei einer Vergrößerung behilf­
lich zu sein. Zunächst soll von der M agistrats- 
stratze nach der Ringchanssee ein Weg über das 
Grundstück angelegt werden, um den Besitzern, die 
Ländereie» in der Nähe haben, einen bequemeren 
Zugang zn verschaffen. Auch soll ein Platz reservirt 
bleiben für den eventl. Neubau der kath. Schnee, 
die im  Klostergebände kaum mehr geduldet w ird. 
und ein Ausziehen von dort in abschaererZeit er­
folgen dürfte. Nach erfolgte« Auslassung w ird der 
M agistrat und die Vertretung das Grundstück be­
sichtigen. D as Grundstück, das für die S tad t einen 
große» W erth hat. hat 12000 M k . gekostet, 4000 
M k . sind für die S ta d t an erster S telle einge­
tragen. und soll das Nestkaufgeld m it 8000 M k. 
durch eine Anleihe ausgenommen und sofort ans- 
gezahlt werden, damit das Grundstück schulden­
frei fü r die S tad t stehen bleibt. Der M a ­
gistratsantrag betr. Aufnahme einer Anleihe von 
8000 M k . w ird  einstimmig angenommen. Verordn. 
Lhoms stellt den Antrag, eine größere Summe zn 
entnehmen und fü r den Rest den M a rk t pflastern 
zu lasse». D er Vorsitzende, der sich m it diesem 
Antrage einverstanden erklärt, bemerkt hierzu, 
daß er seit langer Z e it diese Pflasterung im  
A  lge habe. und theilt m it. daß er über diesen 
Punkt m it dem H errn  Landrath bereits Rück­
sprache genommen und letzterer Beihilfen vom 
Kreise zur Marktvflasterung in sichere Aussicht 
gestellt hat. D er T.'sche Antrag, dem einstimmig 
zugestimmt w ird. w ird vorläufig vertagt. Es  
fo lgt die W ahl der Kämmereikassen-Nevisions- 
Kommission. H err Eggebrecht w ird wiederge­
w äh lt. und an S telle  des ausgeschiedenen Schöffen 
Herrn Rentiers Sodtke w ird H err Thoms ge­
w ählt. Beide nehmen die W ahl an. — D er 
Vorsitzende theilt m it. daß die Bahnverwaltnng  
an Podgorz im  vergangenen Jahre  3136 M k. 
Kommnnalabgaben gezahlt hat und diesen Steuer­
satz im Jahre 1901 gleichfalls zu zahle» hat. —  
22 ansrangirte alte Straßenlaterne», die auf dem 
Hofe des M agistrats lagern, sollen demnächst 
meistbietend versteigert werden, wozu die V er­
sammlung ihre Zustimmung giebt. — D er Schul- 
diener Gehde w ird jetzt, nachdem er sechs Jahre  
als  solcher hier thätig w ar. fest angestellt» und

zwar mit dreimonatlicher Kündigung und ohne 
Pensionsberechtigung; G . versah den Dienst bis 
jetzt gegen Tagelohn. Der Herr Regiernngs- 
präsideut hatte verlangt, daß diese Stelle öffent­
lich ausgeschrieben werde, was geschehen ist, und 
da sich Militäranwärter nicht gemeldet haben, 
wird G . definitiv als Schnldiener angestellt. Die 
Bestätigung wird dem Herrn Regierungspräsi­
denten eingereicht werden. Zwei Punkte wurden 
in geheimer Sitzung erledigt.

M a n n i g f a l t i g e s .

( U e b e r  d e n  U n g l ü c k s f a l i  a u f  
dem B o d d e n )  berichtet die „Greifswalder 
Zeitung" noch folgendes: Auf dem Bodden» 
3 Kilometer von Wampen, sind die beiden 
Töchter des hiesigen Postdirektors Kuhlo, die 
am 21. M ärz  1887 geborene Margarethe 
und die am 29. November 1888 geborene 
Helene, welche m it dem eavä. wsä. Karl 
Ecker aus Stettin  und dem stnä. ollem. Otto  
Koschorr aus Pr.-Eylau gestern Vorm ittag  
von hier aufgebrochen waren, um eine 
Schlittschuhtour nach der Insel Koos zu 
unternehmen, in eine sogenannte Windwacke 
eingebrochen und ertrunken.

( D a s  G a r d e - F i i s i l i e r - N e g i m e n t  
i n  B e r l i n )  feiert am 30. M ärz  1901 sein 
75. Stiftungsfest. Diejenige» ehemaligen 
Unteroffiziere und Garde-Füsiliere, welche 
beim Regiment die Feldzüge 1864, 1866 oder 
1870/71 mitgekämpft haben, werden hierzu 
eingeladen und ersucht, sobald als möglich, 
spätestens bis zum 1. Februar, ihre Be­
theiligung der Kompagnie, bei der sie
während der Feldzüge gestanden haben, an­
zumelden.

( B o n  e i n e m  z u r  B e s a t z u n g  der  
. G n e i s e n a u "  G e h ö r i g e n )  werden noch 
nachstehende Einzelheiten über die Vorgänge 
bei der Strandnng dieses Schiffes bekannt: 
Das Schiff lag, solange es schwamm, nur 
etwa 15 M eter von der M ole entfernt, und 
konnten sich die Mannschaften an Enden und 
Trossen, die vom Schiff aus nach Land ge­
geben waren, retten. Der Kommandant, 
Kapitän z. S . Kretschmann, und der erste 
Offizier, Kapitänlentnaut Berniughans, leite­
te» von der Kommandobrücke ans die 
Rettungsarbeiten. Je tiefer das Schiff sank, 
desto weiter kam es von der M ole weg. 
Schließlich brachen die Seen über die 
Reeling weg und rissen Kartenhaus und 
Kommandobrücke mitsammt den darauf be­
findlichen Personen fort. Kurz vor dem 
Sinken des Schiffes w arf der Kommandant 
persönlich einem zwischen M ole und Schiff 
mit den Wellen ringenden Schiffsjungen die 
letzte auf der Brücke befindliche Rettungsboje 
zu, und vorher hatte er dafür gesorgt, daß 
ein anderer, in Gefahr des Ertrinkens be­
findlicher Offizier gerettet wurde. Nach dem 
Sinken des Schiffes wurde der Kommandant 
von einem in der Takelage des Kreuzmastes 
hängenden Offizier gefaßt und längere Zeit 
gehalten. Fortwährend von Brechern über­
spült, versagte» jedoch beiden die Kräfte, und 
wurde der Kommandant durch eine rück- 
lansende See vom Schiff fortgerissen. M an  
sah ihn noch sich an die Trümmer der am 
Heck befindlichen Gig festklammern, dann 
aber versank er, bedeckt von der Kriegsflagge 
seines Schiffes, die eine See über ihn ge­
worfen hatte, in die Tiefe. Der erste Offizier 
kämpfte stundenlang m it den Woge». E r  
trieb etwa 100 M eter von der M ole ent­
fernt, jedoch mißlangen alle Versuche, ihm 
mittelst Bootes oder Dampfers Hilfe zu 
bringen. Die hohe Brandung machte alle

Bemühungen vergeblich. Die Mannschaft, 
die sich noch hatte retten können, als das 
Schiff sank, hielt sich in der Takelage fest. 
Nachdem die Verbindung m it dem Lande 
hergestellt w ar, kletterte einer nach dem 
anderen, die Osfiziere zuletzt, an den Tauen 
an's Land.

( S e l b s t m o r d . )  AnS Berlin wird  
berichtet: Der 70jährige Kaufmann Lazarus 
Mendelsohn kam aus Marienwerder Anfang 
November nach Berlin  und miethete einen 
Geschäftsraum zum Vertriebe von weiblichen 
Handarbeiten m it künstlerischer Ausstattung. 
Auch feine Frau  w ar in diesem Geschäfte 
thätig. Als vorgestern Morgen fein Ge­
schäftsdiener in den Laden kam, fand er M .  
todt auf. E r w ar Nachts im Geschäftsraum 
geblieben, hatte den Gashahn geöffnet und 
sich durch Erstickung getödtet.

( B e n z  i n  e x p l o s i v « . )  Am Sonnabend 
Nachmittag fand in der Treibriemenfabrik 
von Prestin in Berlin, Thnrmstraße N r. 70, 
auf bisher unaufgeklärte Weise eine Benzin- 
explosion statt. D rei Personen wurden schwer, 
eine leicht verletzt.

( E i n  O p f e r f e i n e s B e r u f e s ) i s t  in 
Elberfeld der praktische A rzt D r. med. 
Schmelzer geworden. D r. Schmelzer behan­
delte in der vorigen Woche einen Typhus­
kranken. Dabei mutz er sich eine Infektion 
zugezogen haben, denn er erkrankte kurz da­
nach ebenfalls an Typhus und zwar so hef­
tig, daß er sich ins Krankenhaus begeben 
mußte. Trotz der sorgsamsten Behandlung 
und Pflege, die ihm dort zutheil wurde, ist 
er dieser Tage an einer Lungeuentzündnng, 
die, wie es bei Typhus vielfach der Fall ist, 
hinzutrat, im Alter von 36 Jahren gestorben. 
Das Schicksal des beliebten Arztes findet 
allgemeine Theilnahme.

( U e b e r  s e i n e  P o l a r e x p e d i t i o n )  
hielt der Herzog der Abruzzen vor einem 
ausgewählten Publikum jüngst in Rom zu­
sammen m it seinem Begleiter Kapitän Cagni 
einen Vortrag. Der Beifall w ar begeistert, 
namentlich bei dem Bericht über den Verlust 
des Leutnants Querini und seiner zwei Be­
gleiter, sowie über das Eintreffen der Knnde 
von der Ermordung Hnmberts. Die V o r­
tragenden gaben eine eingehende lebendige 
Schilderung ihrer gesammten Erlebnisse, die 
sie dnrch eine große Zahl von Abbildungen 
erläuterten. D er Herzog überließ bescheiden 
fast alles Verdienst seinen Gefährten und 
rühmte die italienischen und norwegischen 
Seeleute und Alpenführer. Die Schilderung 
der schweren Gefahren bei der Beschädigung 
des Schiffes, die Verfehlung der Richtung 
auf der Schlittenreise, das Ausgehen der 
Lebensmittel n. f. w. übten große Wirkung. 
Das sichere frische Auftreten, die kräftige 
Stimme, die patriotische Wärme des jungen 
Prinzen, der mit einer Huldigung an den 
König nnd Ita lien s  Zukunft schloß, machten 
einen vortrefflichen Eindruck. Am Schlüsse 
überreichte die Königin dem Herzog nnd dem 
Kapitän Cagni die ihnen von der Geo­
graphischen Gesellschaft verliehenen goldenen 
Medaillen und den übrigen anwesenden Theil- 
uehmeru der Expedition silberne Medaillen. 
Dann überreichte der Unterrichtsminister 
Gallo dem Herzog das ihm von der Universität 
zn Bologna verliehene Diplom eines Doktors 
doaoris eausa.

( G r o ß e  D i a m a n t e n f e l d e r )  sind 
nach einer Meldung des „Rewyork Sun" im 
Innern  von Britisch-Guyana entdeckt worden.

( B u r i n n e n  - H u m o r .)  Kürzlich empfingt 
der Kommandant des Lagers der gefangene» 
Burenfrauen in P o rt Elisabeth anonymen 
Bericht, daß ein Bure in das Frauenlager 
eingedrungen sei, offenbar in der Absicht, 
die Flucht der Frauen einiger bekannter 
Burensührer zn begünstigen. Selbst daSZelt, 
wo der Bure sich aufhielt, w ar genau ange» 
geben. D er Kommandant ließ sofort die 
Wachen verdoppeln nnd das Zelt umstellen. 
D er Bure wurde auch gefunden, und zwar 
—  dvrridilv ckiota —  im Bett der Insassin 
des Zeltes. Der englische Großmuth ging 
jedoch soweit, ihn in dem warmen Nest z»  
belassen nnd nicht ins Gefängniß zu stecken, 
denn er w ar erst —  vor sechs Stunden -n r  
W elt gekommen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Amtliche Motirungen vee Dauzigee Produkten* 
Börse

Vom Donnerstag. den 17. Janu ar 1901.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer den notirte» Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von ivoo Kilogr. inländ. 

hochbunr u»d weiß 758—799 G r. 150 bis 154 
M k.. inländ. bunt 766 G r. 147'/, M k.. inländ. 
roth 76 1 -7 7 4  G r. 145— 149 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714- 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 768 G r. 122-124 M k .

G e r s t e  ver Tonne vv» 1000 K ilogr inländ.
große 688 G r. 134—138 M k.

H a f e r  per Tonne von lOOO Kilogr. inländ.
126-127 M k.. transito 95 M k.

K l e e s a a t  per IOV Kilogr. roth 100 M k .
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3 .90-4 .35  Mk.. 

Roggen- 4 .2 7 '/,-4 .3 7 '/. M k.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendemrni 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 9.15 M k . inkl Sack Gd.. Nendement 
75" Trausttpreis franko Nenfahrwasser 7.25 
M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  17. Janu ar. Rüböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 300» Sack. -  Petroleum  
ruhig, S tandard white loko 6,80. — Wetter! 
schön. ____

19. J a n u a r: Sonn-Aufgang 8.03 Uhr.
Sonn.-U»terg. 4.19 Uhr. 
Moud-Anfgaug 6.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.27 Uhr

Anonymus
heißt ein neuer nngemei» haltbarer Anziigstoff, 
den das bekannte Tnchversandthans Gustav Abicht 
in Brom berg in den Handel bringt. D ie W aare  
eignet sich hauptsächlich znm Strapaziranzug nnd 
wird in 4 Farben, schwarz, echtblan, braun, oliv 
geliefert. M uster umgehend nnd franko zu 
Diensten.

DaS Goethe-Gartenhaus 1» W eim ar hat der 
bekannte» Theefirma M eßm er als V o rw urf zu 
einer Ansichtskarte gedient, welche wegen ihrer 
buchkünstlerischen und stimmnngsvolle» Ausfüh­
rung sehr gesucht werden dürfte. Dieselbe w ird  
Kunden von Meßmers Thee in den bekannten 
Niederlagen gratis abgegeben.

W m ß -M .-W e
M K .  1 6 . 2 0 .

und höher — 12 M e te r! — Porto- und zollfrei zu 
gesandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer 
weißer n. farbiger „Heuneberg-Seide" von 85 P f.  
bis 18.65 P- M eter.
6. lltziilw IiM . M k u la lM M  (II. ö.k. lloll.) Lürieli.

ü
Vor» «rrlÜcken ^utor!tLt«r 

xlLureaäe Lrkolxe erhielt mit

Bekanntmachung.
D ie im Jahre 1681 geborenen, im  

Regierungsbezirk Marienwerder ge­
stellungspflichtigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum ein­
jäh rig -fre iw illig en  Militärdienst -u  
erlangen beabsichtigen, haben sich bei 
Vermeidung des Verlustes dieser Be­
rechtigung in Gemäßheit der V or­
schriften unter 3 des 8 69 der 
deutschen Wehrordnung vom 22. N o­
vember 1668 spätestens bis zum 1. 
Februar 1921 bei der Königlichen 
Prüfungs-Kommission für E injahrig- 
Freiw illige in Marienwerder zu 
melden.

Ueber die A rt und Fassung der 
dieser Meldung beizufügenden U r­
kunden wird im diesseitigen M i l i t a r -  
Lrrreair, NathhauS 1 Treppe, 
während der Dienststunden jederzeit 
Auskunft ertheilt.

Thorn  den 14. Januar 1901.

D er Zivilvorsitzende 
»er (Ersatz-Kommission des 

Stadtkreises Thorn.
X o rs ts n ,

Erster Bürgermeister.

W W ü iA M
fü r  M in d erjäh rig e  

(bis znr Vollendung des 21 . Lebens.
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

find zu haben.

6. Vvlilbromlii. Kuchdruckrm,
Thor». «

r s t a l - M v e r l i a u l

S eK Lsrs lrassS .
M ein noch großes Lager in

HemMen, Kleiderstoffen,
K a u m W o l l l t i a a r e n  u. Konfektion
soll schleunigst ausverkauft werden.

Habe die Preise wiederum erm äßigt, und kann ich nur 
einem jeden rathe», so lange der Vorrath reicht, mein 
Lager zu besuchen._____________________

Das zur U lm s r «, K««i»'schen Konkursmasse gehörige Lager, 
bestehend aus

Holz, Bretter« M  Boimltmlie«
wird zu billigen Preisen gegen Baarzahlnng ausverkauft.

Auskunft w ird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cnlm er- 
Chaufsee N r . 4 « ,  ertheilt.

Verkaufszeit von 9 —1 U hr m ittags und von 2—4 Uhr nach«.
O iu s la v  b e U I s u e r »  V e rw a lte r .______

H m W W  R c h W U
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. « o g n o p ,

Brombergerstrasie 62.

2 Stube» 1. Et.
zu vermiethen. Gerechtestr. S .

Wohunng,
3. Etage, 5 Zimm er, E m re ^  Küche 
und Zubehör Gerktenstraße 1v
miethen.

zu ver- 
6ruao, Gerechtestr. 9.

dl. Wohnung sür dO T h lr . vom 1. 
 ̂ A pril zu vermiethen. 

v .  V u v tk ,  Philosopheuweg 10.

Lm «ruckersi» vllö gtzZviunLvkvoüea älllsrllguvg voll:

s  l l v m i ,

s V e i n t s k t e i i

iLiirksrteii
1 I» ellisäeril

xlnlacknngoo 

iiesvllsekattev ete.

ewxLvdlt »Lok üt«

0. «MMriii'"" SiiMiiklMl. s
^8

Gute oberschlestsche

L o k l v »
offerirt

«V. L o s t t e L s r ,  Baderstr. 14. 
P t. -  Wohnung

3 Zim m er, helle Küche und Zubehör 
vom 1. A pril zu vermiethen.

Bäckerstratze 1 2 .

ßmMtl. Wchl«!M,
s  Z im m er nebst Garten, Burschen- 
gclatz und P fe rd e s ta ll, in schöner 
Lage. von sogleich zu vermiethen. 

Nod. blsjeneslil, Fischerstr. 49

Manerftr. 36
zum 1. A pril eine P t .  - W o h n u n g  
3 Zim m er m it Zubehör zu  v e rm .
'  Wohnung^Stube, Kab., Küche, Z u -  
behör v. 1. A p ril z. verm. Baderstr. 5.

Ileiiilsgelsokiliiilliipi

trsllsv allv praLtlseksn Sans. 
krausn, äls äas trledkadlAsts uoü 
8611 27 ^Ldrso ds^vädrts

I  l o l n n ' r  k s ir le p ll im
«.IvUIg.mltiliinsrkllikjooioi.
(0 . k. k. Uo. 7402) vorvsnckso.

«eins L «.ledig, ttannovei'.
^sltssts Lavkprrlv.-k'adr. Osnlsokl.

^ L p v t v »
n6N68te Llustvr, in grösster 
^.usivakl bei

L s .

Winks NOttjiomi
zu vermiethen. Bachestr. 1 » , ph

Druck und «erlas von E. Dom brow sli in Lborn.


